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und bei allen Kaiſerl. 


Die öffentlichen Feuerſocietäten und 
das Verſicherungsprivileg. 
II.) 
Will man die Gründe aufſuchen, aus welchen 
die öffentlichen Feuerſocietäten in dem freien Con⸗ 


currenzkampfe unterlegen ſind, ſo giebt es nur 
einen Standpunkt, von dem aus man dies völlig 


unbefangen thun kann: das iſt der Standpunkt ſondern er mu 


ich n 
und nach der Höhe der wirklich bei der Geſammt⸗ 


deſſen, welcher verſichern will. 

Die öffentlichen Geſellſchaften beruhen zunächſt 
wie viele Privatgeſellſchaften auf dem Princip der 
Gegenſeitigkeit: dem Verſicherungsnehmer tritt nicht 


eine andere Perſon als Verſicherer gegenüber — ſei 


dies nun eine einzelne phyſiſche Perſon oder eine 
Aetiengeſellſchaft —, welche ihm das zu verſichernde 
Riſiko ganz abnimmt und ihn als Entgelt dafür 
eine feſte Prämie zahlen läßt, ſondern die Riſiken 
aller Mitglieder der Geſellſchaft werden zu einem 
gemeinſamen Geſammtriſiko vereinigt, und die 
wirklich eintretenden Schäden werden von ſämmt⸗ 
lichen Geſellſchaften nach Verhältniß der eingebrachten 
Verſicherungswerthe getragen. 

Man hat behauptet, 
Zweck der gleichmäßigen Verthei 


Gefahr Bedrohten ſei die einfachſte und 


omme gewiſſermaßen dem Ideal der Verſicherung 
am nächſten und müſſe nothwendig zugleich die 
billigſte Methode ſein, da ja hier iemand vor⸗ 
handen ſei, der verdienen wolle, ſondern nur die 
nothwendigen Verwaltungskoſten zu zahlen jeien. 
So einfach liegt aber die Sache nicht — ſonſt 
hätten die Actiengeſellſchaften doch ſchon längſt von 
den Gegenſeitigkeitsvereinen de ſein müſſen, 
was bekanntlich keineswegs der Fall. Was zunächſt 
die Billigkeit angeht, ſo wird die Höhe der Främien 
durch die Concurrenz regulirt, und es iſt geradezu 
undenkbar, daß eine Geſellſchaft dauernd ihre Prä⸗ 
mien bei gleicher Gegenleiſtung höher normiren 
könnte als die concurrirenden, ohne alsbald ihre 
geſammte Kundſchaft zu verlieren — allerdings mit 
einer einzigen Ausnahme: die Geſellſchaft kann das 
thun, welche ein Verſicherungsprivileg hat und 
daher die Concurrenz nicht zu ſcheuen braucht. 
kann der Satz, daß die 
i unbedingt billiger 
ichern können, nicht richtig fein. Denn in der 

renz macht das billigste Ang reis 


ng 


3, 


übermäßig 
ja nicht als Betriebs⸗, ſondern nur als Garantie⸗ 


fonds gebraucht wird, überall nur kleine Anzahlungen, 


meiſt 10— 20 pCt. geleiſtet werden und zu verzinſen 
ſind. Nun liegt aber auf der Hand, daß bei der 
Verwaltung jo bedeutender Vermögens complexe, 
wie ſie jede einigermaßen ausgebreitete Verſiche⸗ 
rungs⸗Geſellſchaft darſtellt, die Frage: ob billig 
oder theuer verwaltet wird, damit, ob die Societät 
als Actien⸗ oder Gegenſeitigkeits⸗Geſellſchaft organi⸗ 


ſirt iſt, garnicht in Zuſammenhang ſteht, ſondern 


von ganz anderen Momenten abhängt: von Spar⸗ 
ſamkeit und Umſicht in der Verwaltung ſelbſt, von 
dung Prüfung der angetragenen Verſiche⸗ 
rungsabſchlüſſe nach ihrer Much auf nicht nur 
an ſich, ſondern auch mit Rückſicht auf die bereits 
übernommenen Riſiken, von zweckmäßiger und un⸗ 
i Belegung der angeſammelten Gelder U ef 


o kann eine gut geleitete Actiengeſellſchaft ſehr 


wohl billiger arbeiten als eine minder gut ver⸗ 
waltete e e oe elgat: und umgekehrt. 

Für den Ver icherungsſucher aber kommt vor 
Allem die Stellung in Betracht, welche er der Ge⸗ 
ſellſchaft gegenüber in Bezug auf die verſicherte 
Gefahr einnimmt. Dieſe it weſentlich anders, wenn 
er bei einer Gegenſeitigkeits⸗, als wenn er bei einer 


12 Vergl. L in N 


r. 15 728 der „Danz. Ztg.“. 


D 


oder deren 


wird, erfordert wird. Dieſe 
etwas 


mit Schaden zu arbeiten, iſt nicht jo | zn zahlen haben bird. 
viel, da auf das Actlenkapftal, welches Serhmad verſchieden ist, 
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ſtanſtalten des In⸗ und Auslandes an 
m 20 3. — Die „Danziger 


Actiengeſellſchaft verſichert. Letztere nimmt ihm das 
Entf Riſiko gegen eine ein für alle Mal fixirte 
Entſchädigung, eben die Prämie, ab. Das thut die 
Gegenſeitigkeitsgeſellſchaft nicht. Zwar giebt auch 
hier der Verſicherte das Riſiko ab, er übernimmt 
aber an deſſen Stelle eine entſprechende Quote von 
dem Geſammtriſiko der ſämmtlichen Geſellſchafter. 
aten ee kann auch der von ihm jährlich zu 
eiſtende h nicht im voraus beſtimmt ſein, 

ach dem Geſchäftsergebniß 


heit der Verſicherungsnehmer eingetretenen Schäden 
richten. In der Praxis macht ſich das gewöhnlich 
ſo, daß auch von dem Mitgliede einer Gegenſeitig⸗ 
keits⸗Geſellſchaft zunächſt ein feſter chere ee 
der meiſt auch in Procenten der Verſi 

ausgedrückt und daher gleichfalls Prämie 
Prämie 
vas ganz anderes als die, 
bei einer Actiengeſellſchaft Verſicherte zahlt. 
Bei dem letzteren iſt die Prämi 
Leiſtung, zu welcher und zu welcher allein der Ver⸗ 


enannt 
welche der 


ſicherte ſich durch den Verſicherungsvertrag verbind⸗ 
; ; lich i 
9 Aſſociirung zum 

ung der eintretenden 
Schäden unter die ſämmtlichen von der Ban. | 
natur⸗ 
emäßeſte Löſung des Verſicherungsproblems, ſie 


gemacht hat; im anderen Falle bedeutet ſie 
nichts als eine vorläufige Anzahlung a die 
Societätsbeiträge. Wie hoch dieſe in Wirklichkeit 


ſich belaufen werden, ſtellt ſich erſt nach Abſchluß 


des Geſchäftsjahres heraus. Haben die eingezogenen 


Beiträge ein Surplus ergeben, ſo wird der Ueber⸗ 
ſchuß den Verſicherten antheilig zurückgezahlt oder 
auf die nächſte Zahlung gut gerechnet. Ebenſo 
müſſen ſie aber auch dafür aufkommen, wenn die 
vorläufig in der Form von Prämien erforderten 
Beiträge zur Deckung der zu zahlenden Ent⸗ 
ſchädigungsſummen nicht ausreichen. Dafür giebt 
es zwei Wege: entweder der Fehlbetrag wird durch 
Nachſchüſſe von den Verſicherten eingezogen, oder 
die geſchuldeten Entſchädigungen werden verhält⸗ 
nißmäßig reducirt, bis die vorhandenen Deckungs⸗ 
mittel ausreichen — dies iſt das große Geheſt E 


niß der ae ee en ion dene 
e 


mit feſten Prämien. Da dieſe Reduction den eigent⸗ 
lichen Verſicherungszweck theilweiſe illuſoriſch macht, 
ſo iſt die Ge offenbar vorzuziehen und 
auch das Gewöhnliche. 55 

Der Unterſchied beſteht alſo darin, daß der⸗ 


jenige, welcher bei einer Actiengeſellſchaft verſichert, 


von ſeinem Riſiko ganz entlaſtet wird und lediglich 
eine feſte Abgabe entrichtet, während hiegegen der 
einer Gegenſeitigkeitsgeſellſchaft Beitretende 


bekann : 
0 b wird dem Einen das 
Eine, dem Anderen das Andere beſſer zuſagen. 
Jener rechnet darauf, daß er einen Nachſchuß nicht 
werde zu zahlen haben, vielleicht eher noch etwas 
herausbekommen werde; ein Anderer zieht es vor 


höher bemeſſene feſte Prämie, bei welcher er 
die Gewißheit hat, daß unter keinen Umſtänden 


eine Nachforderung eintreten kann. Beide können 


erreichen, was ſie wollen, indem der Erſtere zu einer 


Gegenſeitigkeits⸗, der Letztere zu einer Actiengeſell⸗ 


ſchaft geht. Im Intereſſe des verſichernden Publi⸗ 
kums liegt es alſo durchaus, daß ihm beide Arten 
15 1 icherungsgelegenheit zur Auswahl geboten 
erden. 
Eben deshalb aber wird man nicht behaupten 


dürfen, daß an ſich die eine oder die andere beſſer 


geeignet ſei, dem Verſicherungsbedürfniß zu genügen 
Und den Verſicherungszweck zu erfüllen. 1 


Deutſchland. 
Berlin, 11. März. Die Redactionscommiſſion 
der Herrenhauscommiſſion für die kirchen⸗ 
politiſche Vorlage beginnt heute die zweite 


Leſung der Vorlage in der Commiſſion; ſie wird 


nur einen Tag währen. Am 19. d. Mts. will der 
Berichterſtatter Juſtizrath Adams den Bericht in 


Zum erſten Male auf Auetion. 
Skizze von H. Palmé⸗Payſen.  Nadbrut 
„Nun, wie Du willſt, Elsbeth, aber ich wieder⸗ 

hole, daß ich Dir von dem beabſichtigten Auctions⸗ 

beſuch nur abrathen kann. Eine Dame wie Du, 
unerfahren, ſchüchtern, nervös, erreicht ſelten den 
1 Gegenſtand und außerdem ſteht der 
mmerhin noch zweifelhafte pecuniäre Vortheil in 
keinem Verhältniß zu der körperlichen Strapaze 
in den ſtets von Menſchen und drückender Luft 
angefüllten Räumen. Wenn Du auf den Beſitz 
der antiken Vaſe in der That ſo hohen Werth legſt, 
ſo laß ſtatt Deiner den Burſchen hingehen, gewandt 
und gewitzigt wie er iſt, wird er Dir dieſelbe leicht 
erhandeln können.“ 

„Heinrich? Aber, lieber Guſtav, der iſt ja viel 
zu 161 f entſchloſſen und ſchnell. Ich bin überzeugt, 
er läßt ſich die Vaſe vor der Naſe wegkaufen. Sei 
unbeſorgt, ich werde das allein übernehmen können; 
Frau L., unſere erfahrene, liebe Freundin, hat mich 
von Allem inſtruirt. Man müſſe, ſagte ſie, früh hin⸗ 
gehen, den erwählten, ſelbſtverſtändlich beiten Platz 
gegen alle Angriffe kühn behaupten, beim Bieten laut 
und deutlich ſprechen, dabei ſeine vollkommene Ruhe 


1 


bewahren, vor Allem ſeiner Umgebung das leb⸗ 


hafte Intereſſe an dem eriwä i 

Bea ſſ hlten Gegenſtande nicht 
„Mit einem Wort“, ergänzte Hauptmann 

Raven lachend, „Du müßteſt auf einige Stunden 


eine ganze Natur verleugnen, Dein lebhaftes 
Denken und Thun in ſtoiſche Ruhe und Gleich⸗ 
giltigkeit wandeln, Dein melodiſches, ſanftes Organ, 


— Du ſiehſt, ich bin nach dreijähriger Ehe galant 


Verſtellung üben. 
enn es 
die 1 Vaſe“, — der junge Ehemann lächelte, 
— „ſonder 
gier, zu wiſſen, wie es an ſolchen Orten hergeht, 


Indeſſen mache den Verſuch, 


ſollte, erreicht. 
eblieben, — in eine Stentorſtimme, — und was 0 
u noch nie fertig gebracht haſt — auch ein wenig Dan 
5 : 8 gemüthliche Phyſiognomie eines Auctionslokals, in 
will mir ſcheinen, als wenn nicht allein 3 
j Tiſche, an den Seiten das Mobiliar, über⸗ und 
auch etwas Erbtheil, ein wenig Neu⸗ 


mein liebes 


Frauchen die em Gan je 5 
le zu dieſ g bewegt. Iſt 


Elsbeth erröthete. 
„Warum nicht gar! Laß nur Deine Neckereien 


und Dein ironiſches Lächeln, ich werde Dir heute 
Abend den Beweis geliefert haben, daß ich unter 


Umſtänden die Ruhe und Beſonnenheit einer Ma⸗ 
trone zu repräſentiren weiß.“ 

Dabei legte ſich Elsbeth ihren dunkeln Regen⸗ 
mantel um, — Frau L. hatte gerathen, ſich höchſt 
Auf und unſcheinbar zu kleiden, um nicht die 
Aufmerkſamkeit der Händler und Ankäufer auf ſich 
zu ziehen, — befeſtigte an dem ſchwarzen Sammet⸗ 
baret den Schleicher und zog denſelben über das 
feine ovale Geſichtchen, nachdem ſie den hübſchen 
kleinen Mund ihrem Mann zum Abſchiedskuß dar⸗ 
gereicht 17 7 f ür die 0 0 0 

„Schatz“, rief ihr dieſer nach, „ahme nur nicht 
das Beiſpiel unſerer lieben Frau L. nach, die aus 
ihren Räumen durch ihre Kauf⸗ und Sammel⸗ 


paſſion allgemach ein Zwitterding von gediegener 


Einfachheit und geſchmackloſer Eleganz gemacht 


hat. Alſo keine vergoldeten Stühle mit grünem 


Atlaspolſter zu baumwollenen mille fleurs Vor⸗ 
hängen, Frauchen!“ 5 5 5 
„Beunruhige Dich nicht, ich komme nur mit 
der antiken Vaſe heim“, tönte es zurück. 
Elsbeth ging eilig ihres Weges, ſie wünſchte 
in allen Punkten den Weiſungen ihrer Freundin, 


welche leider durch auswärtigen Beſuch verhindert 


war, ſie zu begleiten, nachzukommen. Bald war 
das Haus des alten verſtorbenen Frl. v. Gröbel, 
über deren Nachlaß Auction gehalten werden 
Das im Erdgeſchoß liegende, 
ſaalartige Zimmer, Elsbeth bekannt durch einſtigen 
Verkehr mit der alten Dame, trug heute die un⸗ 


der Mitte der Länge nach die aneinandergereihten 


untereinandergeſtellt. Die heterogenſten Dinge 


erungsſumme 
est | Woll nicht ohne Berechtigung, der Biſcho 

iſt aber wo 

berathungen nach Rom begeben, um dort zu 


rämie diejenige 


bleibenden Ausſchuſſes 


der Commiſſion verleſen; am folgenden Tage, den 


e 


* 
die hezogen 


20. März, werden die Plenarſitzungen des Herren⸗ 
hauſes aufgenommen; am 23. ſollte urſprünglich 
die zweite Leſung der kirchenpolitiſchen Vorlage er⸗ 
folgen. Wir können heute ſchon mittheilen, daß 
ſich dieſer Termin etwas verzögern dürfte, denn 
man braucht Zeit dazu, um mit der Curie zu ver⸗ 
handeln. Es machen ſich notoriſch in Rom Ein⸗ 
Tae geltend, welche den Papſt dazu bewegen 
önnten, in letzter Stunde die Beſchlüſſe über die 
kirchenpolitiſche Vorlage des Herrenhauſes zu ver⸗ 
werfen. In dieſem Falle wäre der Biſchof 


Dr. Kopp gezwungen, gegen die Vorlage zu ſtimmen. 


Dieſelbe würde zwar im Herrenhauſe wie im Ab⸗ 
geordnetenhauſe angenommen werden, allein die 
Herbeiführung des kirchlichen Friedens wäre dann 

nach wie vor unmöglich. Es verlautet go u 

0 
e ſich unmittelbar nach den Commiſſions⸗ 
unterhandeln. Wie weit dies richtig iſt, bleibe 

e t jedenfalls liegt auf der Hand, daß 
auf einem oder dem anderen Wege mit Rom ver⸗ 

handelt werden muß, um den Papſt zur Annahme 

der jetzigen Vorlage zu beſtimmen. 
| * [Der deutſche Colonialverein] hat aus feinen 
Kaſſenüberſchüſſen 30 000 Mark für die nach Süd⸗ 
braſilien zu entſendende UN ange⸗ 
wieſen, die bei ihrem wiſſenſchaftlich informa⸗ 
toriſchen Charakter mit ihren Ergebniſſen nicht 
einer einzelnen Geſellſchaft, ſondern der Ügemein⸗ 
heit zu Gute kommen wird. Die betreffenden Per⸗ 
ſönlichkeiten find bereits erwählt und die Commiſſion 
wird in der nächſten Woche abgehen. 
* [14. deutſcher Handelstag] Am 12. und 
13. März d. Is. findet in Berlin im Bürgerſaale 
des Rathhauſes der 14. deutſche Handelstag, mit 
dem eine Erinnerungsfeier an die vor 25 Jahren 
erfolgte Gründung des Handelstages verbunden 
werden ſoll, ſtatt. Aus der Tagesordnung heben 
wir folgende Gegenſtände hervor: Geſchäftsbericht 
über die Thätigkeit des Handelstages, bezw. des 
eit der letzten Plenarver⸗ 
ſammlung; das Branntweinmnonopol; Aenderung 
der Statuten; die agrariſchen Beſtrebungen mit be⸗ 
ſonderer Berückſichtigung der Angriffe auf die 
Währung u. |. w.; die Anlage von Canälen. 

Idie kaiſerliche Tabak⸗Manufactur in Straß: 
burg] hat in dem und gegen die Tabakfabri⸗ 
kanten J. Schaller und A. Bergmann 
Urtheil de erlandesgerichts in Col 

\ 


at 


* [Herr v. Hammerſtein und Graf Behr. 
der geſtrigen Reichstagsverhandlung über den 
trag Windthorſt, betreffend das Zeugnißzwangs⸗ 


verfahren gegen Reichstagsabgeordnete, hat Herr 
v. Hammerſtein ſeinem conſervativen Geſinnungs:⸗ 


ſicher zu gehen und zahlt lieber auch eine etwas genoſſen Graf Behr einen ſehr ſcharſen Denkzettel 


ertheilt. Herr v. Hammerſtein erklärte: 


ö „Wer hier in öffentlicher Rede eine außerhalb 
ſtehende Perſönlichkeit angreift, der iſt verpflichtet, auch 
außerhalb des Hauſes anzugeben, welche Unterlagen er 


hat.“ 


für ſeine Behauptungen 
| i Herr Graf Behr? In dem 


Was ſagt hierzu 


verſtorbenen Abgeordneten Hueter hat er einen 


Mann angegriffen, der längſt außerhalb des 


Parlaments ſteht. Dennoch weigert er ſich, die 
Unterlagen für ſeine Behauptungen anzugeben. 


Fürwahr ſehr ritterlich! 

* Gegen den Abg. Windthorft] zog geſtern im 
Abgeordnetkenhauſe Herr v. Eynern auf das 
heftigſte in der Weiſe zu Felde, daß er die Staats⸗ 
weisheit und Friedensliebe der Curie im Gegenſatz 
zu der Kriegsluſt des Centrums und deſſen 5 


thums“ zu e 
eigenthümliche Ma 2 
dieſes eifrigſten der Culturkämpfer. 


käufliche Waare, der Beurtheilung, den oft lieb⸗ 


loſen Bemerkungen des Publikums preisgegeben. 
— Zu Reflexionen blieb indeſſen keine 


neben dem Auctionshammer, waren bereits 


nahm entſchloſſen den letzten der unbeſetzten 


Stühle ein, obgleich ihr die Nachbarin links nicht 


ſonderlich gefiel, eine Coloſſalgeſtalt mit Doppel⸗ 
kinn und fleiſchigen, breiten Wangen, d 
die liſtigen, kleinen Augen zu verlinken ſchienen. 


Ein rothcarrirtes Umſchlagetuch, aus dem die 
beiden ſchwammartigen Hände mit tiefen A e i 
en 


wiſchen den Knöcheln hervorſahen, verhüllte 
reiten Rücken, hinter welchem Elsbeths ſchlanker 
Körper zu verſchwinden drohte, denn mit völliger 


Nichtbeachtung ihrer Perſon ſtemmte die Carrirte 


die Arme auf den Tiſch und 7 ein lebhaftes, 


von vielen Geſticulationen begleitetes 6 ? 
rau in 
Grau gekleidet, blaß, ſchmalwangig, äußerſt nüchtern 
verſchleierten 
Augen, über denen, röthlichen Muſchelklappen gleich, 
die geſchwollenen Augenlider hingen. Beide ſchienen 
Händlerinnen zu fein. Die Verkaufsgegenſtände 
bildeten den Inhalt der Unterhaltung, die Carrirte 
das Wort. Kein Gegenſtand entgin 1555 . 
ort, 
ch] Jahren herübergekommene Antiquität. Ich kenne 


mit ihrem vis-a-vis an, einer Frau 


ausſehend, mit halbgeöffneten, 


| führte 
ſcharfen, vernichtenden Kritik. Der Spiege 
mit dem breiten Goldrahmen, habe einen Fleck dur 


verletztes Queckſilber und werfe die Gegenſtände 
ſchief zurück, man hätte ihn wohl deshalb ſo hoch 
gehängt, aber ſie täuſche man nicht, ſie kenne der⸗ 
5 fee Raffinements. Auf einem Stuhl ſtehend — 


reilich ſei ſie damit zuſammengebrochen — habe ſie 
Alles | 


2 75 2 er R 
15 5 . bis, Inſerate 


gegen das 
die Re. 


1 Fa halte. 


ührer 
zu bringen ſuchte und das Centrum dringend 
mahnte, den „Führer des intranſigenten Welfen⸗ 
eine in der That recht 
nung gerade in dem Munde 
Sein Be⸗ 
mühen, das Centrum von Windthorſt zu trennen, 
erinnerte übrigens mit jedem Wort an die ſeit 


e Zeit, die 
beſten Plätze, unzweifelhaft jene oben am Tiſch, 


alle von Frauen verſchiedenen Alters und Standes 
beſetzt, nur die Mitte war noch frei und Elsbeth 


in denen 


aufs genaueſte unterſucht. — Und dem 
Meißener Porzellan, — die einſtige Beſitzerin ſei ja 
Liebhaberin davon geweſen, — ſei auch nicht zu trauen. 
Hier ein Riß, ein Sprung, eine abgeſtoßene Ecke An 
u 9 j dem Meißener Dintenfaß z. B., ſo apart es aus⸗ 
überall; wohin das Auge blickte, Alles plötzlich ſehe, habe der Schäfer den Fuß und die Schäferin 


Morgen⸗Ausgabe. 


e d 


N e e 


1886. 


2 


edition, Ketterhagergaſſe 
koſten en die I 


NS che 


EN ZIETCHENN. 


Jahren daſſelbe Thema behandelnden Artikel eines 
ſehr bekannten officiöfen Blattes; und als ob dieſes 
letztere, natürlich die „Nordd. Allg. Se die 
Erinnerung hieran nicht verblaſſen laſſen wollte, 
bringt es 28 einen ganzen Leitartikel über genau 
daſſelbe Thema, der nach eb Ausfällen auf 
den e Windthorſt mit den Worten 

eßt: 

a 


chließt 5 
f „Nach feiner letzten Rede zu urtheilen, ſcheint Herr 
Windthorſt allerdings den Boden unter ſeinen 
Füßen nicht mehr ganz ſo ſicher 0 fühlen, wie 
ehemals; er muß um Vorwände für ſeine Invectiven 
doch etwas verlegen ſein, wenn er die Geſchichte der 
katholiſchen Abtheilung zum Ausgangspunkt ſeines An⸗ 
griffs macht. Das heweiſt uns, daß ihm die kirchen⸗ 
politiſche Vorlage Pein macht. 8 
Wahrſcheinlich wird man in Centrumskreiſen 
hierüber in ebenſo heitere Stimmung verſetzt werden, 
wie über Herrn v. Eynern's gleichartige Gedanken. 


* [Der conſervative Reichsbote] äußert ſich 
darüber, daß gouvernementale Amts⸗ und Kreis⸗ 
blätter jetzt Hymnen auf Papſt Leo XIII. an⸗ 
ſtimmen, folgendermaßen: 

„Dieſelben Leute, welche einſt mit nationalem Stolz 
nach der Kanoſſaſäule auf dem Harzberg epilgert, er⸗ 
ſterben jetzt in inbrünſtiger, ſtaunender ewunderung 
vor dem Glanze des Chriſtusordens auf der Bruſt des 
Kanzlers, in welchem Glanze ſie die Weisheit von apſt 
und Kanzler vereinigt ſtrahlen ſehen zur Herbeiführung 
einer neuen Zeit.“ 

Die gouvernementalen Amts⸗ und Kreisblätter 
ändern ſich eben mit der Zeit — und dem Kanzler. 


* Soldatenmißhandlung.] Das „Berl. Tagebl.“ 
ſchreibt: 


Nach einer Meldung Wee di Landeszeitung“, 
welche uns auch noch durch eine Zuſchrift von anderer 
Seite aus Detmold beſtätigt wird, hat der Unter⸗ 
offtzier Schäfer vom In anterie⸗Regiment Nr. 55 
während des Dienſtes einen Rekruten durch einen gegen 
die Bruſt deſſelben geführten Stich mit dem Seiten⸗ 
ewehr derartig verwundet, daß der beklagenswerthe 
Füsilier, welcher ſich noch einige Minuten aufrecht zu 
erhalten vermochte, zuſammenbrach und am Morgen 
des 9. der Verwundung erlegen iſt. Der Grund zu 
dieſem Exceß ſchlimmſter Art ſoll darin gelegen haben, 
daß auf eine Zurechtweiſung des Füſiliers durch den 
Unteroffizier wegen eines auf dem Seitengewehr ge⸗ 
fundenen Roſtflecks der Füſilier in disciplinwidriger 
Weile geantwortet habe. 5 
Das genannte Blatt giebt jedoch dieſe Mel⸗ 
dung ſelbſt nur unter Reſerve wieder und ihre Be⸗ 
ſtätigung wird daher abzuwarten bleiben. 
*Die Nationalliberalen und das Monopol. 
Buhl hat bekanntlich neulich bei der Mono⸗ 
ine: erklärt, 


3 


* 


alte. Im Gege a5 Sieg erklärt die nationale 
liberale „Südd. Preſſe“: „Herr Buhl dürfte hierbei 


unter dem Einfluſſe unvollſtändiger Infor⸗ 
mation geſtanden haben.“ Wenn das Blatt Recht 
hat, ſo werden bei der endgiltigen Abſtimmung in 
der zweiten 1 doch nationalliberale Stimmen 
für das Monopol ſich finden. Männer wie der Herr 
iſcher, der neulich im ee e fehlte, haben 
ich allerdings 05 ausdrücklich für daſſelbe aus⸗ 
geſprochen. Es giebt freilich auch eine 1 
| nationalliberale Preſſe, die weniger liberal ſt als 
die Parlamentsmitglieder der Partei, und es iſt 
nach den früheren Aeußerungen der erſteren be⸗ 
greiflich, daß ihr die jetzige sun der letzteren in 
dieſer Frage nicht el t. Schreibt doch ſogar der 
„nationalliberale“ „Schwäb. Merkur“: Der 
Entſchluß der nationalliberalen Partei, ſich ein⸗ 
ſtimmig gegen das Monopol aus uſprechen, werde 
in . nnen ec 1 Erſtaunen hervor⸗ 
rufen; ermahnt ſchließlich: 5 
„Das Monopol würde aber leichter und ſiegreicher 
wiederkehren, wenn jetzt eine ſtarke Minderheit dafür ſich 
erhöbe. Stimmen die 20 nationalliberalen Abgeordneten 
aus dem Süden dafür, ſo könnten immerhin, die volle 
Beſetzung des Reichstags angenommen, etliche 130 Ja 
gegen 260 Nein herauskommen. Das wäre nur ein 
Drittel des Parlaments. Vom Drittel iſt der 
Weg zur Mehrheit denn so erheblich kürzer als vom 
Viertel, das hoffentlich auf alle Fälle ſich für das 
Monopol ausſprechen wird.“ 


die Naſenſpitze verloren, kaufen würde fie es nicht, 
und wenn es billig, „beinahe wie geſchenkt“, weg⸗ 
käme. Dann die alte „heturjiſche Vaſe“ da, — 
Elsbeth wandte bei dieſer Bemerkung unwillkürlich 
den Kopf nach dem heimlich begehrten Gegenſtand, 
der unweit von ihr auf einer Etagere prangte, 
— auch ganz hübſch anzuſehen, aber doch Augen⸗ 
blender, der Boden habe ein Loch, ein ganz kleines 
zwar, man bemerke das nur, wenn man die Vaſe 
i geom das Licht halte, aber groß genug, um das 
aſſer, wenn man Blumen hineinſtellen wolle, 
hindurch zu 1 Sie hielte das Ding auch gar 
nicht für echt, kaufen würde ſie es daher nicht, nur 
wenn es ihr „wie von ſelbſt in den Schooß fiele.“ 
Die Graue hatte zu all' Dieſem kein Wort ge⸗ 
ſagt. Sie nickte ab und zu wie beſtimmend mit dem 
Kopf, verzog auch wohl die ſchmalen, glatten 
155 zu einem Lächeln und ſchlug auf Augen⸗ 
blicke die röthlichen Muſchelklappen auf, unter denen 
dann ſecundenſchnell ein ſchlauer, ſcharfer Augen⸗ 
Ga hervorleuchtete, der ſeltſam zu dem flauen 
Geſichtsausdruck contraſtirte. a) 
Auch Elsbeth, der Lehren ihrer Freundin ein 
gebent, verhielt ſich ſchweigend. Als indeſſen die 
Echtheit der Vaſe bezweifelt wurde, konnte ſie es 
nicht unterlaſſen, zu deren Ehrenrettung ein Wort 
einzulegen. 5 5 
„Entſchuldigen Sie, liebe Frau, die Vaſe, von 
der Sie ſprechen, iſt eine berühmte, vor zwei 


dieſelbe genau und kann Ihnen die Verſicherung 
geben, daß fie echt und werthvoll iſt.“ 

Die Rothcarrirte hielt es zum erſten Male 
der Mühe werth, der jungen Nachbarin Beachtung 
zu ſchenken. „Na, man kann ſich irren“ erwiderte fie, 
„aber der Schaden macht fie werthlos.“ 5 

„Auch hierin können Sie ſich irren. Von einem 
Schaden habe ich nichts gemerkt. Es ſollte mir leid 
thun, wenn es der Fall wäre.“ 5 
„Ei, ei, Madamchen find wohl Reflectantin?“ 
Die Graue entſchleierte auf Secunden ihre 


Sasa 


„Der Wunſch nach dem „Drittel“ dürfte nun 
BR um erreicht werden; bezeichnend für die 


„ie älteſte Zollernſtadt], die am Fuße der 
kaiſerlichen Stammburg reizvoll gelegene ehemalige 
Reſidenzſtadt Hechingen, feiert in dieſem Jahre 
das Feſt ihres 1100jährigen Beſtehens. Die 
alte Bergſtadt, welche gleich ihrem Herrſcherhaus, 
mit dem ſie Jahrhunderte lang die Geſchicke theilte, 
das ſchwarz⸗ weiß gevierte Wappen führt, wird am 
3. Mai 786 zum erſten Male urkundlich erwähnt. 


Die Jubiläumsfeier ſoll mit der Einweihung des 


im Umbau Wia e aus dem 15. Jahrhundert 
ſtammenden Rathhauſes verbunden und in dieſem 
Herbſt feſtlich begangen werden. 

* [Die Ausſichten des Socialiſtengeſetzes] be⸗ 
urtheilt der parlamentariſche Correſpondent der 
„Bresl. 3.“ folgendermaßen: bal bin einſtweilen 
der Ueberzeugung, daß das Socialiſtengeſetz diesmal 
abgelehnt werden wird. 


Nationalliberale, Freiconſervative und Conſer⸗ 


vative mit Einſchluß des Präſidenten von Wedell 
verfügen bei vollbeſetztem Hauſe über 153 Stim⸗ 
men; zur abſoluten Majorität gehören 199. Es 
fehlen ihnen alſo 46 Stimmen. X i 
der Freiſinnigen, Polen und Elſäſſer iſt auch nicht 
der Zuzug einer einzigen Stimme zu erwarten. 


Unter den Wilden erblicke ich höchſtens drei, die für 
ſie ſtimmen könnten. Es müßten alſo 43 unter 
109 Centrumsmitgliedern von Windthorſt ab⸗ 
Ich will annehmen, daß Polen und 


ſpringen. 
Elſäſſer beſonders ſchwach zur Stelle ſein werden; 


dann könnte vielleicht der Abfall von 25 Centrums⸗ 
mitgliedern eine Majorität von Einer Stimme 
Nutzen der Stenographie 


ergeben. Ich weiß aber nicht, wo auch nur 
dieſe 25 herkommen ſollen. 


gegen das Geſetz ſtimmt und ſich auf daſſelbe ſelbſt 


zu Liebe 
Aber enfin, fie ſtimmen für das amendirte Geſetz. 


männer ſind, die im Widerſpruch mit Windthorſt 
für das unveränderte Geſetz ſtimmen werden. Der 
Verlauf der letzten zwei Jahre hat jedem Unbe⸗ 
fangenen die Augen darüber geöffnet, daß das 
Geſetz nichts nützt, ſondern ſchadet. 


Es iſt eine perfide Unterſtellung, wenn man 
Geſetzentwurf betreffend Aenderung des Geſchüfts⸗ 


agt, die freiſinnige Partei ſtimme nur darum gegen 


as Geſetz, weil fie ſicher fühle, daſſelbe werde vom 
Nein, jo feſt und 


Centrum angenommen werden. 
einmüthig der Entſchluß der freiſinnigen Partei iſt, 


15 en das Geſetz zu ſtimmen, mindeſtens eben ſo 
ei iſt ihre Hoffnung, dem Schaden, der durch das 


Beſtehen dieſes Geſetzes verurſacht wird, werde 
endlich ein Ende bereitet werden.“ 


Oeſterreich⸗Ungarn. 


* Aus Wien wird gemeldet, daß über das 
Vermögen des jüngſt verſtorbenen Fürſten 


Ypſilanti der Concurs eröffnet worden iſt. Die 


5 Frankreich. 

Paris, 10. März. Wie das „Börſenblatt“ er⸗ 
fährt, wird der morgige Miniſterrath über die An⸗ 
träge des Finanzminiſters Beſchluß faſſen be⸗ 
treffend die Convertirung von 700 Millionen 


und ferner die Umwandelung von 750 N 


ſche 9 die th ni 
bloß aus Frankreich — unter anderem eine Summe 


von 40000 Francs vom Grafen de Laubespin —, 


Oeſterreichiſche Blätter berichteten in dieſen Tagen, 
daß der Kaiſer Franz Joſeph von Oeſterreich 
ſich lebhaft für die Angelegenheit intereſſire. 


a England. 

ac. London, 8. März. Gladſtone fuhr am 
Sonnabend bei ſcharfem Oſtwinde in einem offenen 
Wagen aus und hat ſich dadurch einen heftigen 
Katarrh zugezogen, der ihn nöthigt, das Zimmer 
zu hüten. Er erledigt indeß die laufenden Geſchäfte 
und bleibt im perſönlichen Verkehr mit den Mit⸗ 
gliedern ſeines Cabinets. Er war auch im Stande, 
bei dem geſtern in ſeinem Gemache abgehaltenen 
Cabinetsrath den Vorſitz zu führen. 


Telegraphiſcher Sperial dien 
5 der Danziger Zeitung. 

Berlin, 11, Mürz. Reichstag. Der neu⸗ 
gewählte ſocialdemokratiſche Abgeordnete Geier iſt in 
das Haus eingetreten. Bei der Fortſetzung der Be⸗ 
rathung des Autrags Reichenſperger (Berufung) ge⸗ 

nehm igte das Haus ſämmtliche Commiſſionsbeſchlüſſe 
ohne erhebliche Debatte, an der ſich vorwiegend 
Juriſten betheiligten. Abg. Träger (freif.) hatte 
zuvor ſeinen Antrag auf Errichtung von Berufungs⸗ 


Augen, während Elsbeth über's ganze Geſicht er⸗ 


röthete. 
„Doch nicht, — vielleicht, — ich will einmal 
ſehen“, ftotterte fie, in dem Gedanken verwirrt, 


„ Jouvernementale Richtung unter den 
Nationalliberalen bleibt dieſe Auslaſſung aber doch. 


Von Seiten 


Ich kenne einen 
oder den andern Centrumsmann, der unbedingt 
[Langerhans (freif.) dafür, die Abgg. Peters 
mit den Windthorſtſchen Amendements nicht verläßt. 
Ich kenne eine Reihe von anderen, die gern gegen 
das Geſetz ſtimmen möchten und nur Windthorſt 
ſich auf deſſen Amendements einlaſſen. 
€ Scheuckendorff abgelehut und der Commiſſionsantrag 
Aber ich frage mich vergebens, wo die Centrums⸗ 


Plenarſitzung 55 Geſetzentwurf betreffend 


ſechsjähriger Treſorbons in Zprocentige Rente 


ſondern auch aus dem Auslande zahlreich einlaufen. 


kammern bei den Oberlandesgerichten ſtatt den Land⸗ 
gerichten zurückgezogen. 

Sodann wird über den Antrag Bernuth betr. 
die geſchäftliche Behandlung der zum Etat geſtellten 
Reſolutionen berathen. Abg. Ackermann (conſ.) 
befürwortet die Commiſſionsfaſſung des Autrags, 
Abg. v. Köller (conſ.) verwirft dieſelbe, Abg. 
v. Bernuth (nat.⸗lib.) bittet fie anzunehmen, weil 
dadurch eine feſte, klare Norm wenigſtens über die 
zum Etat geſtellten Reſolutionen aufgeſtellt werde, 
während bisher die Handhabung der Reſolutionen 
faſt uur auf der Praxis des Hauſes beruhe. Der 
Antrag wird gegen die Stimmen der Conſervativen 
und der Reichspartei angenommen. Das Haus ver⸗ 
tagt ſich ſodaun bis Freitag, wo u. A. die Com⸗ 
munalbeſteuerung der Offiziere und der Autrag 
Lenzmann bezüglich der Entſchädigung unſchuldig 
Verurtheilter zur Berathung kommen. 

Berlin, 11. März. Das Abgeordnetenhaus 
erledigte heute eine Reihe von Petitionen. Von 
allgemeinem Intereſſe iſt diejenige betreffend Ein⸗ 
führung der Stenographie als Unterrichtsgegenſtand 
in den höheren Lehranſtalten. 

Abg. v. Schenckendorff (nat.⸗lib.), welcher der 
Petition ſympathiſch gegenüberſteht, befürwortet 
ſeinen hierzu geſtellten Autrag. (Vergl. denſelben 
in der geſtrigen Abendnummer. D. R. 

Abg. Kropatſchek (conf.) dagegen betont in 
längerer Darlegung die Ueberbürdung der Schulen. 
Die Stenographie als neuer Lehrgegenſtand würde 


erlernbar ſein. Daher empfehle er dem Antrage 
der Commiſſion gemäß, über die Petition einfach zur 
Tagesordnung überzugehen. 

Abg. Virchow (freiſ.) weiſt auf den praktiſchen 
hin. Lehrgegenſtände, 
wie Griechiſch, Lateiniſch, könnten dabei ſchon etwas 
in den Hintergrund treten. Nachdem noch Abg. 


(Centr.) und v. Haug witz (conſ.) dagegen ge⸗ 


gierung könne die Stenographie als facultativen 
Lehrgegenſtand nicht einführen, wird der Antrag 


angenommen. 


evangeliſcher Hausväter aus ihrer Ortſchaftsſchule 


wird auf Antrag der Commiſſion zur Tagesordnung 
übergegangen. Nach Erledigung einer Reihe anderer 


Petitionen uur lokalen Jutereſſes wird noch der 
bereichs der communalſtädtiſchen Anftalten in Heſſen⸗ 


Naſſau angenommen. 
Freitag ſtatt. Tagesordnung: Cultusetat. 


gangene Nacht gut verbracht und nahm heute Vor⸗ 


mittag mehrere Vorträge entgegen. 
i Unſer ⸗Correſpondent 

meldet: In parlamentariſchen Kreiſen verlautet be⸗ 
ſtimmt, daß der Reichskanzler beabſichtigt, in der 
morgen ſtattfindenden Sitzung der Monopolcommiſſion 


i f den Berat i . 
Paſſiva betragen mehr als zwei Millionen Gulden. e e e e 


Berlin, 11. März. 


— Der Bundesrath hat in ſeiner heutigen 


änderung des 2 des Preßgeſetzes ſeine Zu⸗ 
ſtimmung ertheilt. 

— Dem Bundesrath iſt von der ſüchſiſchen 
Regierung ein Antrag zugegangen, der dahin geht, 
die Anlage von Albuminfabriken, wie bei der 
Kae K hen i 0 


3* . 


eftimmnugen über die Bildung der Commiſſtot 
die Coloniſationen, worüber morgen Abend berathen 
wird. Die Conſervativen zogen ihren auf Erbpacht 


bekauntlich Fürſt Bismarck die Erbpacht als zu 
„mittelalterlich⸗feudal“ bezeichnet. Nach der nun⸗ 
mehrigen Faſſung kann bei Rentengütern die Un⸗ 


lösbarkeit der Rente und die Veräußerung von der 


Zuſtimmung des Verkäufers abhängig gemacht 
werden. Die „Voſſ. Ztg.“ fragt, wodurch ſich ie 


Inhaber ſolcher Nentengüter und ihre Nachkommen 


von an die Scholle gefeſſelten Leibeigenen unter⸗ 
ſcheiden werden. 


— Die „Germania“ folgert aus dem heutigen 


Angriff der „Nordd. Allg. Ztg.“ gegen den Abg. 
Windthorſt (vergl. vorn unter Berlin), daß deſſen 
und Schorlemers jüngſte Rede dem Kanzler „ſehr 
ungelegen gekommen find“, 

. die „Poſt“ beantwortet die Frage, woher 
die Coloniſten für die angekauften Polengüter in 
Weſtpreußen und Poſen herkommen ſollen, dahin, 


daß weſtfäliſche Landwirthe ebeuſo wie weſtfäliſche 
Juriſten und Philologen im Oſten ſich niederlaſſen 


und Schwaben auch jetzt wie nach der erſten 
Theilung Polens ihrem Auswanderungs⸗ 
Coloniſationstrieb nach jenen Laudſtrichen folgen 
werden. Auch ſei zu hoffen, daß Pommern 
und Sachſen, welch' letzteren wegen Soli⸗ 


ohrringe, einen ſchwarzen Tüllhut, die Schleifen 
deſſelben wie A Windmühlenflügel 110 9115 
Kinn auseinander geſpreizt, eine lila Mantille, 
etwas einig, 
Halbhandſchuhe, in der einen Hand ein Taſchen⸗ 
tuch, viereckig zuſammengelegt, als käme es ſoeben 
vom Bügelbrett, 
hängenden Strickbeutel, ein unbeſtimmtes Etwas, 
einen, unter roth geſtickter Umhüllung harten 
Gegenſtand, der nicht ohne Geräuſch ſeinen Platz 
auf dem Tiſch erhielt. Ruedi mit der Sicher⸗ 
heit eines Feldherrn, ließ ſie ihre Augen umher⸗ 
ſchweifen, nickte Dieſer und 
zu, gubite an 155 an bene 
in Ordnung, öffnete den Strickbeutel un 5 
dann die Nadeln des blauen Stricftrunpfes ge 
ſchäfenn 15 g ht hee 
Das Zimmer hatte ſich inzwiſchen ſe ü 
zumeiſt mit Leuten der e Sander ld 
mit Körben, auch kleinen, ſchreienden und 
plappernden Sprößlingen auf dem Arm, Männer 
mit Pfeifen Tabak im Munde, deren durch⸗ 
dringender Geruch eher auf Pfälzer als auf 
fag 5 n ließ. Die An⸗ 
reine Luft verlor m 
an Sauerſtoff, immer dae 


Schlag des Hammers. Die z 
ſtände wurden hier⸗ und dorthin en 


nur auf Koſten der anderen Unterrichtsgegenſtände 


ſprochen und Geh. Rath Bonitz erklärt, die Re⸗ 


Ueber eine Petition katholiſcher Hausväter von 
[Penskowo, Kreis Czaruikau, um Wiederausſchulung 


Die nächſte Sitzung findet 
Berlin, 11. März. Der Kaiſer hat die ver⸗ 


Ab⸗ 


gerichteten Antrag zurück, welchen ſie früher als 
„unerläßliche Bedingung“ bezeichnet hatten, nachdem 


und 


aber doch von Seide, filirte 


in der rechten, außer dem 


Jener freundſchaftlich 
hier und da g 


> mer größer wurde das Stimm 
gewirr, lauter die Rufe des Auctionators, der 


dität und Nüchternheit ein beſonders vortreffliches 
Einwanderungs⸗Material ſeien, die Gelegenheit 
wahrnehmen würden, ein billiges, eigenes ausreichendes 
Arbeitsfeld zu erlangen. lle dieſe müßten ſich 
aber ortſchaftsweiſe auſiedeln, weil einzelne deutſche 
Anſiedler unter der Maſſe der Polen ſich mit die en 
ſchon in zweiter Generation aſſimilirten. 
— Die „Germania“ veröffenlticht das 
(ſchon kurz erwähnte) Autwortſchreiben 
preußiſchen Episcopats, datirt Köln 
Februar, auf das Schreiben des Papſtes 
vom 6. Februar 1886. Die unterzeichneten 
14 Biſchöfe, darunter die von Culm und Ermland, 
bedauern, daß der Kirchenfriede durch „unſelige 
Geſetze“ geſtört worden iſt. Zwar ſtehe das katho⸗ 
liſche Volk und die Geiſtlichkeit tren zur Kirche, aber 
es ſei zu befürchten, daß „die Ernte der ſchon 
15 Jahre hindurch wachſenden Saat täglich üppiger 
und verderblicher werde“. Nur von der kirchlichen 
Gewalt dürfe beſtimmt werden, nach welchen Geſetzen 
die Geiſtlichkeit zu lenken, die Jugend 3 unter; 
richten und zu erziehen ſei. „Der Papſt halte das 
Steuer, die Biſchöfe führten das Ruder, um das 
Schifflein der Kirche zwiſchen den Klippen und 
Stürmen in den Hafen des Friedens hinzulenken.“ 
e Die „Nordd. Allg. Ztg.“ findet den Sieg 
der Socialdemokraten bei der Nachwahl im 19. ſäch⸗ 
ſiſchen Wahlbezirke nicht erſtaunlich. Ein Social⸗ 
demokrat mit einer Art von poſitivem Programm 
ſei keineswegs ſchädlicher als ein profeſſioneller 
Neinſager. Außerdem würde die von den Social⸗ 
demokraten drohende Gefahr erſt dann klar erkannt 
werden, wenn ſie ein größeres Contingent im Par⸗ 
lamente ſtellten; dann würde das Land erkennen, 
daß es eine ſtarke Regierung branche, die nicht durch 
eine Mehrheit factiöſer Oppoſitionsparteien ge⸗ 
hindert werde. — Die „Nordd. Allg. Ztg.“ irrt, 
wenn fie glaubt, daß mit ſolchen Mitteln Stimmung 
gegen die Reichstagsmehrheit zu machen ſei. 
Naumburg, 11. März. Ju dem Diäten- 
prozeſſe des Fiscus gegen den ſocialdemokratiſchen 
Reichtagsabgeordneten Heine hat der dritte Civil⸗ 
ſenat des Oberlandesgerichts dahin erkannt, daß 
Heine dem Antrage des Fiscus gemäß als ſchuldig 
zu erkennen ſei, die ihm als Abgeordneten von der 
Fraction gewährten Gelder an den Fiscus zu er⸗ 
ſtatten. Die Höhe der Gelder ſoll durch ein be⸗ 
ſonderes Verfahren ermittelt werden. Es wurde die 
Activlegitimation des Fiscus anerkannt und ange 
nommen, daß das Verbot zur Annahme von Diäten 
geſetzlich exiſtire. Das Landrecht greife Platz und 
nach den SS 172, 205 und 206 ſei die Rückforde⸗ 
rung der Gelder berechtigt. 
Wien, 11. März. Anlüßlich des ſtärkeren Auf⸗ 
tretens der Cholera im Benetianiſchen ordnete der 
Handelsminiſter gegen die italieniſchen Provenſeuzen 
vor der öſterreichiſchen Grenze bis einſchließlich 
Aukona eine ſiebentägige Obſervationsreſerve au. 
| Paris, 11. März. In der Kammer begründete 
heute Biſchof Freppel feine Interpellation über die 
Aufhebung der Vicariate und beſchuldigte die 
Regierung, ſie habe das Finanzgeſetz ohne Mäßigung 
und Würde ausgeführt zuwider dem Concordate und 
den Cultus desorganiſirt. Der Miniſter Goblet 


gemäß dem Beſchluſſe des Parlaments und ſei nicht 
egen die Religion gerichtet. Die 

0 N für die Vicariate beruhten nicht auf 

dem Concordate; ſie ſeien vergünſtigungsweiſe 
fat und aus Sparſamkeitsgründ 


5 ‚11. März. 
h nach Niſch iſt im letzten Au 


09 N genblid auf morgen ver⸗ 
oben worden. 


exports nach Aegypten iſt beigelegt. 
Newyork, 11. März. Einem Telegramm aus 


erwidert, die Aufhebung der Vicariate ſei erfolgt 
Gehalts⸗ 


Abreise des Weinifters 
nir an are er wenn die Idee auch ſchon faſt ein Jahrhundert 
| alt iſt. Durch die Ablehnung der Nogat⸗Coupirung 


ückgezogen. 


Konſtantinopel, 11. März. Die Differenz 
zwiſchen der Tabaksregiegeſellſchaft und der Ver⸗ 


5 i betreffs =; 
waltung der öffentlichen Schuld betreffs des Tabak | Billater Hafens bleiben 


Valparaiſo zufolge iſt daſelbſt das Quartier, in 


welchem ſich die größten Handlungshäuſer befinden, | 


durch eine Feuersbrunſt zerſtört worden. 
Schaden wird auf eine Million geſchätzt. 


Danzig, 12. März. 
* [Eiſenbahn⸗ Unfall.] Der geſtern Mittags 
1 Uhr von hier abgegangene Eiſenbahnzug nach 
Dirſchau erlitt zwiſchen Hohenſtein und Dirſchau 


motive eingleiſte. 
bis 9 Dirſchau aus Hilfe geſandt war. 
freundlichen Einladung der Herren Gehr. Habermann 
machte eine kleine Geſellſchaft am 9. d. eine intereſſante 
Seefahrt mit dem Dampfer „Amor“ in die Gegend von 
Gdingen, Oxhöft 2c. bis gegen Hela hin. 


von Neufahrwaſſer. 


kräftige Dampfer durch die den 


den Hafen und 


Der 


1 er 


i 


genug fühlt und Sinn für derartige Ausflüge hat, ins 


beſordere den dem Waidwerk huldigenden Städtern fe 
gerathen, ſich die jetzt darbietende Gelegenheit zur Er⸗ 
langung eines ſo ſeltenen Genuſſes nicht entgehen zu 
aſſen. 
* [Fahne.] Dem hieſigen Krieger ⸗ Verein 
„Boruſſia“ iſt die Erlaubniß zur Führung einer Fahne 
ertheilt worden. Die Fahne ſoll nunmehr ſofort be⸗ 
ſchafft werden. 

9 lSchwurgericht.] In der geſtern verhandelten 
Anklageſache wegen Landfriedensbruchs lautete der 
Spruch der Geſchworenen bezüglich der Arbeiter Fregin, 
Aug. Piſchnitzkt, Kurowski, Zoch, Alb. Bildnis, Ludwig 
und Kamrowsli auf ſchuldig des ſchweren Landfriedens⸗ 
bruchs, des Alb, Piſchnitzki außerdem n e Wider⸗ 
ſtandes gegen die Staatsgewalt und der Beleidigung; 
bezüglich des Sweikowski auf ſchuldig des einfachen 
Landfriedensbruchs, bezüglich des Umland auf nicht⸗ 
ſchuldig. Kamrowski wurden mildernde Umſtände zuge⸗ 
billigt und bezüglich des Sweikowski ausgeſprochen, daß 
ihm, da er bei Begehung der That noch nicht 18 Jahre 
alt war, die nöthige Einſicht von der Strafbarkeit ſeiner 
Handlungsweiſe gefehlt hahe. Am 9. Januar d. J. find 
die Arbeiter Fregin mit 6% Monaten Gefängniß, 
Aug. Piſchnitztt mit 7 Monaten Gefängniß, Kurowski 
mit 2 Jahren Gefängniß, Zoch mit 3 Monaten 
Gefängniß, Alb. Piſchnitki mit 2 Jahren 6 Monaten 
Gefängniß und Ludwig mit 5 Monaten Gefängniß 
wegen Körperverletzung von der hieſigen Strafkammer 
beſtraft, welche Strafe dieſelben noch nicht angetreten 
haben. Es mußten daher dieſe Strafen in die jetzt wegen 
Landfriedensbruchs zu verhängenden eingerechnet werden. 
Es wurden demgemäß verurtheilt: Arheiter Fregin zu 
2 Jahren Zuchthaus, Auguſt Piſchnitzki zu 2 Jahren 
8 Monaten Zuchthaus, Kurowski zu 2 Jahren 
6 Monaten Zuchthaus, Zoch zu 1 Jahr 7 Monaten 
Juchthaus, lh. Piſchnitzki zu 5 Jahren Zuchthaus, 
Ludwig zu 1 Jahr 8 Monaten Zuchthaus und Kamrowski 
zu 9 Monaten Gefängniß. Die Arbeiter Sweikowski 
und Umland wurden freigeſprochen. g 
[I8gener.] Geſtern Abend 9 Uhr entſtand in dem 
Haufe Vorſt. Graben Nr. 5 ein Stubenbrand, der von 
der raſch erſchienenen Feuerwehr nach etwa ſtündiger 
Thätigkeit gelöſcht wurde. 

I Behüörden⸗Umzug.] Am Montag, den 15. d. M., 
beginnt der große Umzug der königl. Regierung von 
Schäferei nach dem Dikaſterialgebhäude auf Neugarten. 
Die Spedition ſämmtlicher Möbel, Acten zc. iſt der 
hieſigen Speditions⸗Firma F. A. Meyer u. Sohn von 
der königl. Regierung übertragen worden; ſie muß bis 
zum 1. April beendet ſein. 

ph. Dirſchau, 11. März. Unter dem Vorſitze des 
Herrn Provinzial⸗Schulraths Dr. Kruſe fand heute Vor⸗ 
mittag an unſerm Real⸗Progymnaſium die dies⸗ 
jährige Abiturienten⸗Prüfung ftatt, Die vier Ober⸗ 
Secundaner, welche ſich dazu gemeldet hatten, erhielten 
ſämmtlich das Zeugniß der Reife für die Prima eines 
Realgymnaſiums. — Die hieſige evangeliſche St. Georgs⸗ 
Kirchengemeinde wird, wie Herr Pfarrer Koch den 
Gemeinde⸗Vertretern in der geſtrigen Sitzung mittheilte, 
im Jahre 1888 ihr 600 jähriges Beſtehen feiern. 


Der Einſpruch der Stadt Danzig gegen 
den Durchſtich bei Siedlersfähre. 


Ir 

Bald ein Jahrzehnt ift nunmehr verfloſſen, ſeit 
das Alſen⸗Fahl'ſche Weichſel⸗ Nogat⸗Regulirungs⸗ 
Project in der Oeffentlichkeit erſchien, um den 
Intereſſenten Gelegenheit zu geben, ihre Bedenken 
und Einwände zum Ausdruck zu bringen, ihr Urtheil 
abzuklären und reifen zu laſſen. An lebhafter Dis⸗ 
cuſſion dieſer für unſere Provinz ſo wichtigen Strom⸗ 
corrections-Vorlage hat es bis vor Kurzem, wo die 
Debatte erſchöpft zu ſein ſchien, nicht gefehlt; das 
Project iſt aber ein ſolches geblieben und der 
einzige praktiſche Fortſchritt, den es bisher gemacht 

muß als eine Verſtümmelung bezeichnet 

42 ö ine Radicalkur herbe 
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gerade Stromſtraße ſchaffen woll 
wenigſtens impoſant und verſprach 


und⸗Canaliſirung ift das beabſichtigte Heilverfahren 
aber eines der weſentlichſten Heilmiktel beraubt 
worden. Die Nogat ſoll Spülſchlauch des 
> fie ſoll zu dieſem 
zweck nach wie vor Eisgang und nament⸗ 
lich Hochwaſſer aufnehmen, da ſie anders 
dem ihr durch die Königsberger Handels⸗ 
vertretung und das Gutachten der Akademie des 
Bauweſens vorgeſchriebenen Zweck nicht dienen 
kann. Dieſe Anſicht iſt bei der Discuſſion des 


Alſen⸗Fahlſchen Regulirungsprojects in den früheren 


Jahrgängen dieſer Zeitung ſo oft und zum Theil 


ſo entſchieden bekämpft worden, daß hier darüber 


Vor⸗ 
mittags 9 Ühr verließ die Geſellſchaft den Hafen 
Wacker arbeitete ſich der kleine, 


Eingang deſſelben dicht verpackenden Eisſchollen, bis 


er nach kurzer Zeit die klaren Fluthen frei durch⸗ 
schnitt. Und mit welchem Entzücken erfüllte nun der 
Anblick des in ſeiner Winterherrlichkeit ruhenden Meeres 
Augen und Herzen der Mitglieder der Geſellſchaft. 
Rund umher und bis zum fernen Hela lagert bald dicht, 
bald in kleineren und größeren Tafeln, durchzogen von 
blauen Waſſerlinien, das blendend weiß ſtrahlende Eis. 
In wunderbar klarem, durchſichtigem Licht zeigen ſich die 
Ufer mit den dahinter liegenden Ortſchaften. — 

galt, dem hinter Gdingen bei Mechlinken, an dem Rande 
des in der Putziger Wyck feſtliegenden Eiſes ſtatt⸗ 
fin denden, maſſenhaften Fange der Breitlinge zu⸗ 


uſchauen. Dieſes Schauſpiel bot ſich leider den 


hinweggegangen werden kann. Die Thatſache, daß 


einen Maſchinenſchaden, in Folge deſſen die Loco⸗ g die vollſtändige Coupirung der Nogat ausgeſchieden 


Der Zug mußte liegen bleiben, 


iſt, genügt, den Werth des ganzen Regulirungs⸗ 
projecls weſentlich herabzumindern, denn nicht nur 


[Seltener Jasdausflug.! In Nahe einer bleibt das durch Experimente aller Art bisher unge⸗ 


löſte Problem der Waſſer⸗ und Eisvertheilung auf 


die Stromarme beſtehen, ſondern es wird auch das 


alte Wechſelſpiel der Gefahren rechts und links des 
Deltas ſchwerlich in wirklich beruhigendem Grade 
eingeſchränkt werden können. 

Weit wichtiger als für Königsberg, deſſen See⸗ 
hafen nur in der vermeintlichen Gefahr ſchwebt, 
zu verflachen, — einer Gefahr, der zu begegnen die 
heutige Hydrotechnik nicht außer Stande iſt, — er⸗ 
ſcheint das Regulirungsproject für Danzig. Dieſe 


Stadt iſt ſeit Jahrhunderten die natürliche Metro⸗ 


eiſenden nicht g, da nach Ausſage der Fiſcher ſich 


reitlinge zur Zeit gerade unter dem 
feſten Eiſe befand und deshalb unerreichbar war. 
Aber welche Luſt bot ſich dafür dem Jäger. Nach 
hunderttausenden zählte die Zahl der die ſonſtigen Fang⸗ 
plätze der Fiſche beſetzenden und umkreiſenden Waſſer⸗ 
vögel. Außer der gewöhnlich ſich hier im Winter auf⸗ 
haltenden Eis⸗ und Mohr⸗Ente hatten ſich viele die 
hieſige See ſonſt nicht beſuchenden hochnordiſchen Vögel 
eingefunden, ſo die Lumme, der Seepapagei und die 
perſchiedenſten Taucher⸗ und Mövenarten, 
letzteren eine von enormer Größe und Flügel⸗ 
ſpannweite. Dazwiſchen ſaßen in ſtattlichen Zügen und 
großer Anzahl wilde Schwäne. In majeftätiiher Ruhe 
laſſen letztere den Dampfer bis auf 100 —150 Schritt 
herankommen, um ſich dann ſtolzen Flügelſchlages auf 
einen entfernteren Platz zu begeben. Auf Blöcken des 
feſten Eiſes gewahrt man mehrere Exemplare des ge⸗ 
waltigen Seeadlers, der ruhig den Dampfer bis auf 
ca. 300 Schritt herankommen läßt und ſich dann laut⸗ 
los und kaum wahrnehmbar die Fittiche bewegend 
in weiten Kreiſen hoch im Aether verliert. Auch der 
Feind unſerer Lachsfiſcher, der diesmal den 


der Zug der 


unter 


pole des Weichſelſtromes; Danzig iſt nicht nur 
unmittelbarer Adjacent, ſondern die Weichſel 
gehört zu ſeinen wichtigſten Lebensadern. Nicht 
allein ſein Seehafen, auch deſſen bedeutendſter 
Zufuhrcanal wird durch ein nachtheiliges Corrections⸗ 
project bedroht. Viele Millionen von Werthen 
können für Danzig auf dem Spiel ſtehen, die 
et eines großen Theils der Stadt ſelbſt 
kann ediglich von der Gunſt der Naturereigniſſe 
abhängen, wenn bei dem beabſichtigten Heilver⸗ 
fahren verhängnißvolle Fehler begangen werben, 
wenn man ſich in den Heilmitteln vergreift, oder 
dieſelben ihren Dienſt verſagen, was ja auch vor⸗ 
zukommen pflegt. Alle dieſe Umſtände ſollten den 
von den berufenen Vertretern der Stadt Danzig 
geltend gemachten Bedenken ein beſonderes Gewicht 
verleihen. Daß ihnen daſſelbe in genügendem 
Maße eingeräumt worden, wird nicht von 
allen Seiten zugeſtanden. Dem unbeſchränkten 
Hauptproject gegenüber hätten dieſe Bedenken viel⸗ 
leicht geringere Schwerkraft gehabt, als gegenüber 
der doch nur halben Arbeit, die nach Ausſcheidung 
der Nogat⸗Coupirung Aufgabe des Regulirungs⸗ 
planes geblieben iſt. Die „Demobiliſirung“ der 
Nogat wäre ein unzweifelhaft gefahrver⸗ 
minderndes Heilmittel geweſen; welche neuen Ge⸗ 
fahren die kühne Operation des Nehrungsdurch⸗ 
ſtiches bringen kann, vermag noch Niemand mit 


worfen, Bücher ſchwirrten herzu, über die ganze 
| Länge des glatten Tiſches hinneeg, Decken, Gar ken ö 
| ui Kleidungsſtücke flogen über die Köpfe der Leute 
; u tiveg und bei dieſem Lärm, dieſer Unruhe, dieſem 
taub, dieſer entſetzlichen Luft ſah Elsbeth die 


rößte 15 Ri : . 
itlingszü 9, fehlt in di „annähernder Sicherheit abzuſehen. Danzig fühlt 
e ler oma bei dar Jaden | fi durch diefen operativen Eingriff in naturliche 
die Munion früher wie erwünſcht zu Ende, und wenn Verhältniſſe in ſeiner Sicherheit ſchwer bedroht, in 


es auch nicht gelang, einen Schwan oder Seehund zu ſeinen vitalſten Intereſſen unmittelbar geſchädigt, 


e | e e Frauen und Mädchen Kuchen und Brd „erlegen, jo wurde doch eine recht anſehnliche Beute das iſt ein Einwand, der nicht „abgethan“ werden 
0 lebe, ne a ne Frau, ſpeiſen, Strümpfe stricken, Kae 1 ee in Enten und hier feltenen Wallervögeln ge⸗ darf 995 10 5 10 455 7 6 gendes erke 
aid aub! und gccurat, gekleidet, mit dem Genußfähigkeit, die fie bisher nur Kindern zuge: | macht. — Gegen drei Uhr Nachmittage, wurde beſeitigt oder wenigſtens unwirkſam gemacht werden 


traut, mit einer Behaglichkeit, als wäre dies eine ee e e prächtigen ee der Amor e 


angetreten und um 5% Uhr erreichte der, Amor“ mit kann 


Die Schöpfer des erſten wirklichen Regulirungs⸗ 


s . f zu einem gemüthlichen Kaffeeſchmaus geladene Ge⸗ fei ür di i { 
das Beſte und Eleganteſte an ſich, was ihre ſellſchaft g e I feiner von Dank für die Veranſtalter der intereſſanten ; 1 1 
97 hi x EN r (Fortſ. folgt. . rt erfüllt Iten den inzwiſchen planes, die Herren Allen und Fahl, haben in ihrem 
Garderobe enthielt. Goldene, lange Klunker⸗ > 591 ee edu Haß Del der ſich kräftig Haupterläuterungsbericht ſelhſt anerkannt, daß der 


weck des Projects immer nur unvollſtändig er 
reicht werden kann, wenn jo weſentliche Theile 
wie die Nogat⸗Coupirung wegfallen. Die Nogat iſt 
im Intereſſe des Pillauer Hafens noli me tangere, 
warum ſoll es nun nicht auch die Mündung bei Neufähr 
ſein, für welche Danzig zu ſeiner Sicherheit die volle 
natürliche Shromkrait‘ erhalten zu ſehen wünſcht? 
Und weshalb ſollen die durch Zahlen, durch viel⸗ 
ſeitige und vieljährige Erfahrungen belegten Be: 
hauptungen über Störungen und bedenkliche Er⸗ 

werungen des geſammten, dem Seehafen zu⸗ 
ſtrebenden Weichſelſtromverkehrs ſo ſehr viel leichter 
wiegen, als die durch thatſächliche Beweiſe nicht 
erhärtete, von den Technikern als durchaus contro⸗ 
vers behandelte Behauptung, daß der Pillauer 

afen zur Erhaltung ſeiner Tiefe der Nogat⸗ 
mung bedürfe? 

Dem Einwande Danzigs gegen den Durchſtich 
der Nehrung bei Siedlersfähre und Coupirung 
der Strecke Danziger Haupt⸗Neufähe hat man 
bisher dadurch zu begegnen geſuch', daß man 
die Befürchtungen als übertrieben bezeichnete, die 
Möglichkeit von linksseitigen Deichbrüchen unter⸗ 
halb Dirſchau nach erfolgtem Durchſtich als 
nahezu ausgeſchloſſen erachtete und über die Ge⸗ 
fahr einer Verſandung der Mündung von Neufähr 
ne über die Verkehrshemmungen durch die 
Schleuſen⸗Anlagen bei Siedlersfähre mit der 
Verheißung von techniſchen Vorkehrungen hinweg⸗ 
utröſten ſuchte. Dem gegenüber hat nun die Stadt 
Danzig ſich mit dem Antrage um Prüfung und 
Begutachtung ihrer Einwendungen an drei 
unparteiiſche und zweifellos durch Wiſſen und Er: 
fahrung berufene Sachverſtändige gewandt, und 
letztere haben ſich der ihnen geſtellten Aufgabe 
unterzogen. Als Gutachter ſind bekanntlich 


der Baudireclor der freien Reichsſtadt Lübeck, 
au Martiny, Profeſſor J. Schlichting, 
ocent für Wafferbau an der techniſchen 


Hochſchule zu Berlin, und Regierungs⸗ und Baurath 
Wernekinck, Director des Nutheſchau⸗Verbandes 
Berlin, gewählt. Das von dieſen drei hervorragenden 
Technikern gemeinſam abgegebene Gutachten iſt 
neuerdings als ausführliche Denkſchrift erſchienen. 
Iſt es bisher auch nur einem ſehr engen Kreiſe 
von Intereſſenten zugänglich geworden, ſo wird es 
doch, wie uns zufällig bekannt geworden, ſchon in 
nächſter Zeit den Gegenſtand einer öffentlichen 
Kritik von gegneriſcher Seite bilden, alſo die 
öffentliche Discuſſion der Weichſelregulirungsfrage 
aufs Neue anregen. Es iſt deshalb wohl zweck⸗ 
mäßig und zeitgemäß, dem Leſer zunächſt einen 
Einblick in die Denkſchrift gu geben und ihn im 
Weſentlichen mit den Schlußfolgerungen, zu welchen 
das Gutachten nach Prüfung der Sachlage an Ort 
und Stelle und Durcharbeitung des vorhandenen 
Materials kommt, bekannt zu machen. Daß hierbei 
das reiche techniſche Detailmaterial, daß die umfang⸗ 
reiche Beweisführung bei den Einzelheiten der vor⸗ 
liegenden Projecte übergangen werden müſſen, iſt 
bei dem Charakter und dem Zweck dieſer Erörte⸗ 
rung ſelbſtverſtändlich. Sie ſoll nicht dle Fach⸗ 
männer „belehren“ oder „bekehren“, wohl aber den 
Intereſſenten Material zur Bildung ihres Urtheils 
an die Hand geben, dem großen Publikum die 
1 0 des Streits vorführen und kurz be⸗ 
zeichnen. 
Und dies zu verſuchen, wird Aufgabe des 
folgenden Artikels ſein. 


L 


„Meiſt 


Jahre 1887 in Frankfurt a. M. noch ni 5 
ſein können, als es künftig zu ele den fen 1 
ſein wird. Namentlich wird dies für die Veröffent⸗ 
lichung der Ausſtellungs⸗Abtheilungen gelten und in 
dieſen wieder von den Ausſtellern von Wollſchafen 
empfunden werden. Ich theile daher vorläufig mit, daß 
die Abſicht vorliegt, jedenfalls die Bedingungen für die⸗ 
1 wischen d Rus a 1 8 5 uud dne wird, 
es zwiſchen dem 1. April d. J. und dem uſſe 
er Dresdener Verſammlung kahl geſchoren iſt. So 


bete 
Literariſches. 


„Das eben erſchienene 108. (März⸗) Heft der von 
Paul Lindau herausgegebenen Monatsſchrift „Nord 
und Süd (Breslau, S. Schottländer) bringt das 
Porträt des eben wiedergewählten Präſidenten der 
franzöſiſchen Republik, Jules Grevy, mit einem biogra⸗ 
phiſchen Artikel von Charles Bigot in Paris. Alfred 
v. Reumont entwirft in dem Artikel Der Dichter des 
dies irae“ ein Bild der italieniſchen Verhältniſſe gegen 
Ende des 13. Jahrhunderts. „Zur Ausſöhnung mit 
dem Darwinismus“ fchreibt Rudolf Seydel in Leipzig. 
Adolf Lindenborn in Wetzlar liefert „Goethe und Wetz⸗ 
lar“. Eine Erzählung „Der Mönch von Paläokaſtrizza“ 
von Hans Hoffmann in Berlin eröffnet das Heft, und 
eine Uebertragung der Novelle „Ein goldener Faden“ 
von Eliſe Orzeszlo beſchließt es. Ludwig v. Hirſchfelds 
Skizze „Entgleiſt“ wird im Märzheft zu Ende geführt. 
EFFECT TTT 


Vermiſchte Nachrichten. 

Berlin, 10. März. Die Unterſuchung gegen den 
wegen Ermordung der Frau Päpke im Untere 
ſuchungsgefängniß befindlichen Kowalski wird noch 
immer fortgeführt. Kowalski wird faſt täglich ſeinem 
Richter zur Vernehmung vorgeführt. Gegenwärtig 
11 es ſich hauptſächlich noch um Ermittelung des 
ereits ſeit dem Dezember 1885 geſuchten Gärtner Karl 
Jahn aus Sommerfeld, deſſen Vernehmung dringend ge⸗ 
boten iſt. Bevor dieſe nicht erfolgt, iſt an einen Ab⸗ 
ſchluß der Unterfuhung und Erhebung einer Anklage 
nicht zu denken. Neuerdings und zwar unter dem 
3. d. Mts. ſind die Polizeibehörden wieder um Er⸗ 
mittelung des Jahn und deſſen Vorführung bei der 
Staatsanwaltſchaft des Landgerichts I. hierſelbſt erſucht 
worden. 
„ Ildie Akademie der Wiſſenſchaften] hat in den 
beiden letzten Sitzungen die folgenden drei Reiſe⸗ 
ſtipendien vergeben: 3000 % dem Premier⸗Lieutenant 
don Dieſt vom 2. weſtfäliſchen Huſaren⸗Regiment zur 
Bereiſung des nördlichen Kleinaſiens, insbeſondere der 
Umgegend von Pergamon; ferner 1200 „ dem Profeſſor 
Chun in Königsberg zu biologiſchen Forſchungen auf 
der Zoologiſchen Station zu Neapel, und ſchließlich 
250 A dem Muſeums⸗ Director Dr. A. B. Meyer in 
Dresden zur Erforſchung der Alterthümer im Obergail⸗ 
thale in Kärnthen. . 
* [Eine Statiſtik der Corps.] Entgegen einer vor 
Kurzem durch mehrere Zeitungen laufenden Notiz, 
welche von einem Rückgang des Corpsſtudententhums 
wiſſen wollte, theilen jetzt die „Akademiſchen Monats⸗ 
hefte“, Organ der deutſchen Corpsſtudenten, Folgendes 
mit: Der beim Köfener Congreß 1877 officiell ange⸗ 
meldete 80.⸗Beſtand weiſt 856 Active auf. Der Ver⸗ 
gleich mit der officiellen 80.⸗Beſtandliſte von Pfingſten 
1885 mit 1055 Activen ergiebt demnach nicht einen Rück⸗ 
gang der Zahl der Corpsſtudenten um 64% Procent, 
ondern eine Zunahme um 23,25 Procent. Das 
Steigen ſeit 1877 vollzog ſich nach folgendem Zahlen⸗ 
verhältniß: 1877: 856, 1878: 924, 1879: 873, 1880: 809, 
1881: 992, 1882: 1030, 1883: 993, 1884: 1061, 1885: 
1055, 1886: 1103 Active. 2 

* [Die deutſche Oper in Newyork.] Der „Daily 
News“ wird über die jetzt zu Ende gehende Saiſon der 
deutſchen Oper im Metropolitan Opera Houſe in 
hork gemeldet, daß der künſtleriſche Erfolg ein vol 
geweſen, nicht, allein durch die erſte Aufführung 
er 4 ka, ſonde haben 0 


ehenden Auswan 
derung der Militärbehörde A 
zeige erhattet zu haben, 


New⸗ 


Uebertretung gegen § 360 Nr. 3 des 


Reſultate ganz zufrieden und hätten beſchloſſen, die Oper 
auf drei weitere Jahre zu unterhalten. 5 3 
[Attentat auf Jules Verne.] Ein offenbar 
Wahnſinniger feuerte in Amiens auf Jules Verne 
zwei Revolverſchüſſe ab, die den Romanſchriftſteller am 
Beine verwundeten. 3 
Darmſtadt. 9. März. Hier hat der Carneval ein 
. Opfer gefordert. Ein Cigarrenarbeiter, 
er in der Maske eines Bären viel Heiterkeit erregt 
hatte, gerieth geſtern Abend, indem er mit dem Arm 
einer Gasflamme zu nahe kam, in Brand und erhielt, 
ehe er aus dem brennenden Fell befreit werden konnte, 
9 ee Wunden, daß er denſelben heute früh 
erlegen iſt. 5 
Kreuznach, 7. März. In den letzten Tagen ſind 
hier und weiter im Nahethal ſowie auf dem Huns rücken 
ſolche Schneemaſſen niedergegangen, wie mir fie ſeit 
Jahrzehnten nicht geſehen haben. Die benachbarten 
Dörfer, insbeſondere auf dem Hunsrücken, ſind faſt ganz 
zugeſchneit. Stellenweiſe hat ſich dort der Schnee zu 
förmlichen Bergen zuſammengethürmt, aus denen nur 
die Kronen der an der Landſtraße gepflanzten Bäume 
hervorſchauen. Die Poſtwagen ſind auf Schlitten ge⸗ 
ſtellt, können ſich aber auch fo oft durch den Schnee 
nicht hindurcharbeiten. 8 
Petersburg, 8. März. Wie verlautet, ſoll demnächſt 
eine neue Hofcharge creirt werden, und zwar die eines 
Generaldirectors der ruſſiſchen Muſik, welches 
Amt Anton Rubinſtein zu Theil werden ſoll. 


Standesamt. 
11. März. 


Arb. iedri 
Arh. 8 Schröder, FD 


tboift Auguſt Hippler, 
man S. . Shah 


Ramkowski, S. 
Handelsmann Leiſer 


ere Cal eine 
e neden 


Auf 


5 onien, 
eb. Dietrich, 68 J. — Wwe. Charlotte Luiſe Sell, geb. 
hun, 82 J. — Frl. Eliſabeth Hooper, 61 J. Arb. 
Anton Theofil Cyndars, 25 J. — Büchſenmacher Johann 
Guſtav Albert du Moulin, 37 J. — Wwe. Anna 
Dorothea Krüger, geb. Stelter, 91 J. — Unehel.: 2 T. 

Börſen⸗Depeſchen der Danziger Zeitung. 

(Spezial⸗Telegramme.) 

Frankfurt a. M., 11. März. (Abendbörſe) Defterr. 
Creditactien 240%. Franzoſen 2078. Lombarden 101%. 
Ungar. 4% Golorente 84,50 Ruſſen von 1880 88, 10. 
Tendenz: feſt. 

Wien, 11. März. (Abendbörſe.) Oeſterr. Credit⸗ 
actien 298,90. Franzoſen 256. Lombarden 126,50 
Galizier 210,60. 4 7 Ungariſche Goldrente 104,75. — 
Tendenz: ruhig. 

Paris, 11. März. (Schlußcourſe.) Amortiſ. 32 
Rente 83,97. 3% Rente 82,05. Ungar. 4% Goldrente 84 m. 


Franzoſen 517,50. Lombarden 270. Türken 16,30. 
Aeg 352,00. — Tendenz: träge. — Rohzucker 
enz: 


Tend 


— 


Främiirt: Brüssel 1876, Stuttgart 881, Porto Alegre 1882, Wien 1883. 


op) 73 . 
. Burks C 


5% Ruſſen de 1873 99%. Türken 16 4% ungar. 
BSoldrente 83%. Aegypter 69%. Platzdiscont 1% 2 
Tendenz: ruhig. — Havannazucker Nr. 12 18, 


Rüben⸗Nohzucker 13 flau. a 
Petersburg, 11. März. Wechſel auf London 3 M. 
24%. 2. Orientanl 100%. 3. Drientanl. 101%. 
un 115 a et (Schluß.) Mixed 
numbers warrants 38 sh. 2½ a. 
ewhork, 10. März. (Schluß⸗Courſe.) Wechſel 
auf Berlin 95%, Wechſel auf London 4,87½ Cable 
Transfers 4,89%, Wechſel auf Paris 5,16%, 4% fund. 
Anleihe von 1877 127½, Erie⸗Bahn⸗Actien 27%, New⸗ 
horker Centralbahn⸗Actien 105%, Chicago⸗North⸗Weſtern 
Actien 109, e b 37%, ECentral⸗Paciftc⸗ 


— 


Actien 42%, Northern Pacific⸗Preferred⸗Actien 58%, 
Louisville und Nafhoille-Actien 42½, Union⸗Pacific⸗ 
Actien 49, Chicago Milw. u. St. Paul⸗Actien 92%, 
Reading u. Philadelphia⸗Actien 29%, Wabaſh⸗Preferred⸗ 
Actien 19½, Canada⸗Pacific⸗Eiſenbahn⸗Actien 65¼, 
Illinois Centralb.⸗Actien 141 ½, Erie⸗Second⸗Bonds 90%. 


Fremde. ? . 
Hotel de St. Petersburg. Champorcin a. Berlin, 
Perſich⸗Inſpector. Froſt a. Paulshof, Gutsbeſitzer. 
Meyerfeld a. Neuteich, Meyer a. Berlin, Neumann a. 
Berlin, Birkholz a. Berlin, Petri a. Ilmenau, Kaufleute 
Hotel du Nord. A. Gebauer a. Berlin, Guſtav 
Rieß a. Mannheim, Fabrikanten. v. Frantzius a Uhlkau, 
Rittergutsbeſ. aade a. Berlin, Miniſterial⸗Director. 
Lootſen⸗Commandeur. Mecheln a. 


15 a. Hamburg, Reimann a. Lübeck, Sch 
d. 


a. Roſchau, Rittergutsbeſitzer. Bornemann a. Frank⸗ 
furt, Noſenhaum, Strömer und Roſenthal a. Königs⸗ 
berg, Wedeking a. Solingen, 


für den politiſchen Theil und ver⸗ 
miſchte Nachrichten: Dr. B. Herrmann, — das Feuilleton und ee 


Verantwortliche me deu 
H. Röckner, — den lokalen 


0 d 1 Handels⸗, Marine⸗ 
55 1 redactionellen 1 5 A. Klein, — für den Inſeratentheilz 


afemann, ſämmtlich in Danzig. 


N 


W 


Rohſeidene Baſtkleider (ganz Seide) 
Mk. 15 80 Pf. per kompl. Robe, ſowie 
ſchwerere Qualitäten verſendet bei Abnahme von 
mindeſtens zwei Roben zollfrei in's Haus das 
Koffer) Urte G. Henneberg (K. u. 
K. Hoflief.) Zürich. Muſter umgehend. Briefe 
koſten 20 5. Porto. (8573 


Gewiß ein ſchlagender Beweis, Samonien per 
Goldap (Oſtpreußen). Ew. Wohlgeboren! Seit Jahren 
litt meine Mutter fortwährend an heftigen Magen⸗ 
ſchmerzen, ſie konnte keine Hilfe erlangen und ſo häuften 
ſich die Leiden fortwährend. Die bezogenen Apotheker 
R. Brandt's Schweizerpillen haben mehr gewirkt als 
wir alle erwarteten. Meine Mutter ſteht heute gerettet 
da und freut ſich herzlich ihrer wieder erlangten Geſund⸗ 
8 ann nicht umhin die Schweizerpillen allen an 
0 uſchen zur Anwendung 


r öl- Peine. 


5 Strafgeſetzbuchs. 
Dieſelben werden auf Anordnung 
des Königlichen Amtsgerichts hier⸗ 


ſelbſt auf 8 
den 6. Juli 1886, 
Mittags 1 Uhr, 
vor das Königliche Schöffengericht zur 
Hauptverhandlung geladen 
Bei unentſchuldigtem Ausbleiben 
werden dieſelben auf Grund der nach 


Von vielen Aerzten empfohlen. In Flaschen à ca. 100, 260 und 700 Gramm. 

Die grossen Flaschen eignen sich wegen ihrer Billigkeit zum Kurgebrauch. 
Burks Pepsin-Wein. (Pepsin-Essenz,) Yerdauungs-Flüssigk«it. Dienlich bei schwachem 
oder verdorbenem Magen, Sodorennen, Verschleimung, bei den Folgen übermässigen Genusses 


von Spirituosen ete. In Flaschen à M. 1.—, M. 2.— und M. 4. 50. 


Burks China-Maivasier, ohne Eisen, süss, 
selbst von Kindern gern genommen. In Flaschen 
à M. 1.—, M. 2. — und M. 4. —. 
urk’s Eisen-China-Wein, wohlschmeckend 
und leicht verdaulich. In Flaschen à M. 1. — 
M. 2. — und M. 4. 50. 
Man verlange ausdrücklich: Burk's Pepsin-Wein, Burk’s China -Wein 


Mit edlen Weinen bereitete Appetit er- 
regende, allgemein kräftigende, nerven 
stärkende und Blutbildende diätetische 
Präparate von hohem, stets gleichem und 
garantirtem Gehalt an den wirksamsten 
Bestandtheilen der Chinarinde (C 

ete.) mit und ohne Zugabe von Eisen. 


Königl. Amtsgericht I. 


ö (((( TTT 2 7 Eu” hte die Schut: ke, die jed LP FT: 
rundſteuer, mit 300 „ Nutzungs⸗ f § 472 der Strafgrozeßord nung von , de u.s. w. und beachte die Schutzmarke, die jeder Flasche beigelegte Bo. 8 
D 11 | 8 2 8 schreibung sowie meinen aut jeder Etiquette befindlichen Namenszug. 
werth zur Gebäudeſteuer veranlagt. Concursver al ren. dem Königlich. Pezirks⸗Commando Ss W : Detail- Verkauf nur in Apotheken. 


ausgeſtellten Erklärung verurtheilt 
werden. 
Carthaus, den 23. Janugr 1886. 


Woitkowski, 


Gerichtsſchreiber des Königlichen 
Amtsgerichts. (7442 


Zur Verdingung 


In dem Concursverfahren über 
das Vermögen des Gutspächters 
Andolf Brandes zu Klein Wyrembi 
iſt zur Abnahme der Schlußrechnung 
des Verwalters, zur Erhebung von 
Einwendungen gegen das Schlußver⸗ 
zeichniß der bei der Vertheilung zu 
berückſichtigenden Forderungen und 


Vorräthig in Danzig in der Apotheke von E. Kornstardt. (6101 


— Die Yaeverlage der älteſten Fabrik 
des allein echten 


Eau de Cologne, 


erfunden 1695 
von Johann Paul Feminis 


glaubigte Abſchrift des Grundbuch⸗ 
latts, etwaige Abſchätzungen und 
andere das Grundſtück betreffende 
Nachweiſungen, ſowie beſondere Kauf⸗ 
e können in der Gerichts⸗ 
ſchreiberei, in den Vormittagsſtunden 
von 11 bis 1 Uhr, eingefehen werden. 


Kampf gegen die Wein- Fabrikation! 


Naturwein 2 2 [No. 58. 


Das Urt 2 77 1 fi 2 825 7 PR 1757 8 £ 4 B - f f n N 
925 Zuschlag e 19 die Ertheilung iber eee 119 ER aden aht en ist nicht ein nach Willkür stets gleich- | stets aber gesunder u. besser in seinem || (blau und rothe Etiquette) 
am 30. April 1886, mögensſtücke der Schlußtermin auf licher Submiſſionstermin auf den] mässig zusammengestelltes Fabrikat, primitiven und natürl. Zustand, als ver- Binde 9 5 in Danzig bei Herrn 
den 9. April 1886, 20. März cr. Vormittags 11 Uhr in sondern Produkt der selbst schaffenden ichard Lenz. (9044 


„Vormittags 9 Uhr, 
an Gerichtsſtelle verkündet werden. 
Zoppot, den 6. Februar 1886. 


Königl. Amtsgericht. 


1 4 besserter, gegypster, entgypster, mund- 
unſerem Bureau, Heil. Geiſtgaſſe 108, 5 

2 Treppen, an. Hierſelbſt liegen auch 
die bezügl. Bedingungen aus und ſind 
Offerten, nebſt Kiesproben, vor dem 
Termin einzureichen. 


Natur, deshalb nicht 
immer gleich in 
Farbe od. Ge- 
schmack, 


Vormittags 10 Uhr, 
vor dem Königlichen Amtsgerichte 
hierſelbſt beftimmt. 2/83. 
Mewe, den 9. März 1886. 


Echten Bullenkle 


(engl. Cowgrass, Trifoljum pratense 
perenne, auch Splätklee 8 


2 au 


5 Dommer Danzig, den 10. Mä offeriren billigſt (73 
Jwangsverſteigerung. seisstmene des Ken ae Königl. Garniſon⸗Verwalkung⸗ Karkutsch & Co., 
Im Wege der Zwangsvollſtreckung Amtsgerichts. s 5 Stettin 
follen die im Grundbuche von Groß Preußiſche TE - 


Feſewitz, Kreis Marienbur „Band 1 
Blatt 25 und Band 2 Blalt 29, en 
en Namen der Wittwe Dorothea 

? et a 955 25 d enen, 
f eſewitz Nr. 25 un 2 
belegenen Grundſtücke es 

am 10. Mai 1886, 
Vormittags 10 Uhr, 

vor dem unterzeichneten Gericht — 
an Gerichtsſtelle — Zimmer Nr. 1, 
verſteigert werden. 
Die Grundſtücke ſind mit einer 


Fläch 


Oeffentliche Ladung. 


1. Der Erſatzreſerviſt erſter Klaſſe 
Johannes Krauſe aus Carthaus, 

2. Die Reſerviſten und Wehrleute: 
a. Franz Albert Buchna aus Pod⸗ 


in, 
brecht Sarnowski a. Ellerfeld, 
Leon Wrobel aus Klobſchine 
Sende Kuptz aus Königl. 
endſitz, 
. Auguft Theodor Nofs aus 


idlin, 
Joſeph Mathias Stolz aus 


Boden⸗Credit⸗Aktien⸗Bank 
Berlin. 

Die am 1. April 1886 fälligen 
Conpons von den 1 
5 igen und Aigen 
unkündbaren Hypothekenbriefen 
der Preußiſchen Boden⸗Credit⸗ 

Aktien⸗Bank in Berlin 


werden 
vom 15. März 1886 ab 


Oscar Reymanns 
concentrirte flussige 


Wollseife 


verhindert das Einlaufen, Verfilzen und Hart- 
werden der Wollwäsche. Diese Seife reinigt 
und conservirt die Wäsche besser und billiger 
wie jede andere Seife. Eine Flasche, ausreichend 
für 30 Hemden oder entsprechend Unterzeug, 
Socken etc. à 50 Pig. Gegen Einsendung ven 
8 Mk. Franco-Zusendung von sechs Flaschen. 
Zu haben in fast allen grösseren Wollwaaren- 
Geschäften, Droguenhandlungen etc. 


Wiederverkäufer bei hohem Rabatt 


. H 


9 


un) 15 8 . 40 & ab. Meter mur 0 Jede Tas / gesucht. 
. a uad.⸗Meter zur Kgl. Stendſitz, N 7565 8 i 5, Natel Hane, is. ni 
Srundfteuer, mit 45 DE. veip. 36 ME . i han ea ner Weiuatz || Hofielerant. Me HB musmi wage, Neumarkt 1886. Ritter h. 0. Oscar Reymann, 
antun perth zur Gebäudeſteuer ver⸗ Fidlin, Ferne weden die neuen 85 tes Ark, Garantie Garantie 2 Breslau. | 
ee Anton entitomstin Mheinfeib, | pogen su Den BFinen Dpotkeren- Erstes una Hanpigeschäft: Sr A 22 Central- ||. ii 25 
blatts etwaige Abf. che rundbuch⸗ i. 9750 agel aus Warznau, briefen Serie II. und V. von etzt Berlin © verlackt verlackt 5 x 1 
DS ätzungen und k. Joſeph Anton Konkel 8 ; 5 “ sein. sein. hä 
STR De Sf g der ben: ee das (op, in Berlin e eee m. ene, e » Geschäfte emser Pastillen 
Pedingungen enen in der Gerichts . zen Albert Breske aus gegen Rückgabe der Talous und Aus⸗ Damit sich ein Jeder die (nebst Weinstuben mit re- N plombirten Schachteln. 
I rei, Abtheilung I., eingeſehen m. a anal Sofie gehe d a seinem Geschmack u. seiner DT u billiger Emser 
x Ä n. Rudolp oſep olff aus ichn Bei Constitution passende Sorte | & (üche), 9 in Berli in 2 
Ein wren 1 auf⸗ Ziegelei Babenthal ben an belt e unh meiner 1 er halbe Liter Breslau, Cassel, Dana) Catarrh Pasten 
j nicht bon ſelbſt auf den o. Franz Johann Potratz aus welchem Werth die neuen Bogen zu⸗ weine wählen kann, versende | 115 ed Dresden, Leipzig, Halle in runden Blechdoſen mit unſ. 


rſteher übergehenden Anfprii 
ma | be meiner u 0 en aus den echten Salzen 
Sorbanbenfein oder Betrag aus dem ich ab jedem 5 en 24. S., Posen, Königsberg 1 6 Selen dengel 15 {nd 


archau, 
. Sofeph Kullaß aus Rübenhoff, 


P 2 
Ndbuche zur Zeit der Eintragung Auguſt Seebruch aus Pempa : R meiner Centralgeschäfte: Mark iS, . Pr., Potsdam, Hanno- ei ährtes Mit uſten 
aerger e t 1875 5 Jakob Adalbert 155 18 Die Direction. N ba 6 1 60 115 15 ver, Rostock, Stettin und Heiserkeit, lee Naga 
kehren von Stapital, Sinlen, ieder | 3. Die Eise ien ite Klee Trockenes Ausführliche eee, über 600 Filialen Base Inn ier Dang bei Mensef 
ſpatenden Hebungen oder Koſten, s. Joſeph Jakob Czerzon aus 3 1 2 Preis-Gnurunte bi. Sorten, für [6 in Deutschland, and Mühle und in den Apothefen. 
der Lee m, Derfteigerungstermin Barchan, Kiefern⸗ U. Eichen⸗ en 8. | SB In Dirſchan bei G. E. Stroſchein, 
boten Aufforderung zur Abgabe von t. Franz Lietzau aus Zuckau, 16 89 5 N Apotheker. 5425 
21 4 n 1e verschied. einfälschungs- R +y+ * * 4 

Öetreibende, Oldubiger wilerſpragt. 0 u: en Klobenholz 1. Klaſſe || Maniputstionen, versende auf a eur Milinlen König Wilhelms⸗Felſenquellen, 
vidri SE glaubhaft zu machen, werden beſchuldigt fferire franco jeder Bahnſtation J werden stets gerne vergeben. Ems. 

de igenfalls dieſelben bei Feſtſtellung zu Nr. 2 als beurlaubter Reſerpiſt] ? \ nſtation in Wirthſchafts⸗Beamter, 23 J. 


in jedem beliebigen Quantum. 


A. Segall, Is. 


und bezw. als Wehrmann ohne 
Erlaubniß ausgewandert zu ſein, 
Nr. 1 u. 3 als Erſatzreſerviſt erſter 
Klaſſe ausgewandert zu ſein, ohne 


Suche ver ſofort, ſpäteſtens 1. April 8 alt, 7 J. beim Fach, im Beſitze d. 
S d. J., einen erfahrenen Meier. | beſten Zeugniſſe, ſucht zum 1. April 
Meldungen nebft Gehaltsanſprüche] Stellung Offerten unter Nr. 9440 
einzur. Dom. Bychow b. Merſin H.⸗P. | in der Exped. d. Ztg. erbeten. 


chti geringſten Gebots nicht berück⸗ 

x Sehen umd 1155 alen 
0 1 des gegen die berückſichtigten 
Anſprüche im Range zurücktreten. 


Fünf Maſtochſen 
ſtehen zum Verkauf im Dominium 
Klonowken bei Pelplin. (9468 


55 


855 


— f eerenter Credit- Gesellschaft. |. Zi. n bee ae 
WM 5 Erſfte 1 Ed. Bestvater. Lehrling 
Marienburger Geld⸗Lotterie 


= 8 N 1 Wir ſuchen von ſofort oder 
; Durch die Geburt eines 9 | 
25 kräftigen Knaben wurden hoch 


erfreut 
Dirſchau, den 9. März 1886 
Willy Muscate 


Kl. Gäb 
Die ordentliche General⸗Verſammlung findet am Fete mäbel Süpne 


Delicaleſ aun Handlung 
Sonnabend, den 20. März er., 


5 Graudenz. 


tellung und Ausſchmückung der Marienburg. — ——— 
Rn und Frau. (9514 zur Herſ a 1 

a 2 Nachmittags 3 Uhr f det ei a 
S Ausſchließlich Geld Gewinne. im Geſchäftslokale zu 155 ſtatt, wozu 5 Actionaire ergebenſt einge⸗ jung. e gebild. Mann 


Aufgebot. (aden werden. 

Auf den Antrag des Ritterguts⸗ 
bee Rittmeiſters a. D. Freiherrn 
v. Wackerbarth zu Linderode wird 


aus achtbarer Familie gegen ange⸗ 
meſſene Penſion zum 1. April bei mir 
ein Unterkommen. 


Wendland, 


Tagesordnung: 
1. Bericht des Aufſichtsrathes. > . 
2. Bericht des perſönlich haftenden Geſellſchafters über die Lage des 
Geſchäfts und Vorlegung der Bilanz. N 
Mitgliedern zur Prüfung und 


Ziehung v. 19. 22. April 1886 


unter Aufſicht der Königlichen Staatsregierung. 


der Inhaber des angeblich verloren | WE Gewinne: 90 00% ik, 30 000 K., 15 000 ., 2 a 6000 . 3. W i ; 
igehl : 6 1 f / Wahl einer Commiſſion von drei ; ; 
ee en gen Neuen 5 a 3000 K., 12 a 1500 , 50 a 600 di, 1002300 K., 200 a 150 K., > nr He der Bilan und der Bücher. 9452) Meſtin. 
eſtpreußiſchen Pfandbriefs II. Serie, 1000 a 60 K., 1000 a 30 K., 1000 a 15 &. 4. Berathung und Beſchlußfaſſun Für einen größeren, ſtädtiſchen 


über etwaige Anträge des Auf⸗ nen 
Tunier perſönlich haftenden Geſelſchafters und einzelner | Haushalt wird ein g. 

ommanditiſten. N 

5. Ergänzungswahl der nach Ablauf der dreijähri älteres Mädchen 

ausſcheidenden Mitglieder des Aufſichtsrathes, per 1. April oder ſpäter geſucht, 

0 welches die feine Küche erlernt hat, 


Syndikus und des Reviſors. 

g 5 ſelbſt nähen muß, Maſchinennähen 
und Handarbeit verſteht. Zeugniſſe 
in Abſchrift erbeten. 

Offerten sub P. T. 10 poſtlagernd 
Elbing. (9515 


Geſucht zum 1. Mai eine ep. ge⸗ 
prüfte, muſikaliſche Erzieherin, 
für 2 Mädchen von 9% und 8% J, 
150 1 Anſprüchen. Gehalt 

Adreſſen unter 9059 i. der Expd. 
dieſer Zeitung erbeten. 


3 Ciſchlergeſellen, 


gute Bauarbeiter, finden danernde 
und lohnende Beſchäftigung bei 


Liter, C. Nr. 1648 über 600 A. auf- 
e ſeine Rechte auf den Pfand⸗ 
rief ſpäteſtens im Aufgebotstermine 
den 18. September er., 12 Uhr, vor 
dem unterzeichneten Gericht (Zimmer 

r. 9) anzumelden und den Pfand⸗ 
brief vorzulegen, widrigenfalls die 
Kraftloserklärung des letzteren er⸗ 
folgen wird. (9435 

Marienwerder, den 4. März 1886. 


Königl. Amtsgericht. 


8 5 8 
Auction. 
Am Freitag, 12. März 1886, 
Vormittags 11 Uhr, 
werde ich die bei dem Hotelbeſitzer 
Hrn. Vanſelow hier, Heumarkt Nr. 3, 

untergebrachten 
6 Kiſten, enthaltend ca. 600 


g Loose à 3,50 Mk. i. d. Expedition 
der Danziger Zeitung. 


en Wahlperiode 
owie Wahl des 


Gleichzeitig erfolgt die Nachricht, daß die Dividende pro 1885 auf 6% 
feſtgeſtellt iſt und täglich von 9—12 Uhr Vormittags gegen Einreichung der 
Dividendenſcheine erhoben werden kann. (9441 

Berent, den 20. Februar 1886. 

Aufſichtsrath. Der perſönlich 
Borchardt. Ed. 
Apotheker e 


Dr. Schneider, Director der 8 [8054 


Brauer⸗Akademie zu Worms 


Der 
W 


Bestvater. 


aftende Geſellſchafter. 


Wegen 


Hausbverkauf 


ilt ein vollſtändiges ſehr feines 
Inpentar von einem Wiener 
Cafs erſten Ranges aus freier 
Hand preiswürdig zu verkaufen. 


giebt Ausbildung ſuchenden Bierbrauern bekannt, daß der Sommer⸗Curſus 

am I. Mai beginnt, und Programme durch ihn gratis zu erhalten find 
a 2 g 8 Oroßte, ocrorce 

8 Es 8 tetſte deutſche . Stephan’s Cocaweln, 

5 N Monatsſchrift. | glänzend bewährt bei jedem Unwohlſein, 

5 Alles umfaſſend. das ſich auf Schwächen des Nerven⸗ 

S € er Inhalt Muſter⸗ As (3 B. Migräne), des Magens 

N 19 80 ae en u. ber EI einer 

\ eit. Aeußer ma) zurückführen läßt, iſt von 

amäſert. — Iluſtrat. nach Zahl u. Wert erſt. Rangs. Viele Kunſtbl. eminent nervenſtärkender u, belebender 

Wertvolle Extrabeilag. Hervorrag. Mitarbeiter auf allen Gebieten: [Wirkung. 1— 2 Eßlöffel des cocain⸗ 

Hamerling, Dahn, Redwitz; Werner, Anzengruber, M. Schmidt, Jung⸗ haltigen Cocawein 


Flaſchen guten Rothwein Dana Rosegger; gischer; a 5 

; 5 „Roſegger; Nußbaum, Preyer, Vogt, Viſcher; Kaulbach, Defregger, C. Stephan’s Offerten an Max Grünwald, 

im Wege der bieten agen get Löfftz, Knaus ꝛc. Alles in Allem: Beſtes Blatt für jede Familie. heben 17955 Nervenſchmerz, nervöſe Frankfurt a. / M, Kaiferftr. 13. II. Sieroka 
ae 110 a gegen 0 9227 Nur 1 Mark jedes Heft Wegen hoher Auflage beſtes Inſertionsmittel. Kopf⸗, einſeitige Geſichts⸗ und Zahn⸗ 3 Tiſchl it 9 
dare Zahlung verſteigern. 2 5 ſchmerzen, meift ſchon in wenigen Sa Löbau We. 


Minuten. In Originalflaſchen a 2 u. 
5 M. in der Neugarten⸗, Raths⸗ und 
Löwen⸗Apotheke. Man verlange aus⸗ 


Wegen Erbibeilung. 


Ich ſuche einen jungen Mann, 


Materialiſt, 


Die Aubeils-Dermittelungs-Stell 10 f.. de Cocawein, 1 verkaufen gewandter Verkäufer, mittlerer 
bunte che n Geſtelkung von dufßnaſchen, Pansen an — DEREN | Ein Gefhäftshaus in Culm in] Jahre, beſcheidenes und ange: 


ünſtigſter Lage in der Graudenzer 
traße, mit vorzüglichen Kellern, 
Hofraum und Hinterhaus, worin ſeit 
44 Jahren mit beſtem Erfolg ein 
Material⸗Geſchäft betrieben wurde. 
Nähere Auskunft in der Exped. 


nehmes Aeußere, zum 1. 
Vorſtellung Bedingung. 
Adreſſen unter 9406 an die Exped. 
dieſer Zeitung erbeten. 
ür ein wohlerzogenes Mädchen, 
17 Jahre alt, von angenehmem 


aller anderen männlichen Dienſtboten. April. 
Alle Aufträge werden koſtenfrei ausgeführt. N 
„Das Bureau Hopfengaſſe 34 (im halben Mond) 1 Tr. iſt 
täglich von 7—8 Uhr Morgens geöffnet, auch werden Aufträge 
zum nächſten Tage daſelöſt parterre, im Kaffeehauſe und Ber⸗ 
holdſche Gaſſe 3 bei Herrn Inſpektor Klein jederzeit an⸗ 


J. Penner, 
Langgaſſe 50, 1. Etage, 
empfiehlt (93515 

Anzüge, Paletots ꝛc nach Maaß 


b des 
Darlehns-Vereins zu Mewe, 
Eingetragene Genoſſenſchaft, 


am I. J anuar 1886. 


Activa i ; j Ausführung zu dieſer Zeitung. (8443) 
genommen. Aufträge zur Geſtellung von Dienſtboten u. Arbei⸗ in eleganter Au 9 dieſer Zeitung. (844) . 2 : 
em Ar: 546 990105 tern, welche dauernd beſchäftigt werden ſollen, werden 1-2 Tage ſoliden Preiſen. Die am hieſigen Orte mit gutem Er⸗ feen 5185 sine Stellung echte 
Werthyapiere. . . . . 2230-— vor dem Gebrauche erbeten. : (8679 SERIE folge betriebene Bergbrauerei fol | geſucht. Anfragen bitte zu richten 
Kaſſenbeſtand am erften Der Vorſtand der Abegg⸗Stiftung. unter günſtigen dien deten verkauft | nach Finkenstein poste restante Nr. 20, 
8 188 11404.2 werden und wollen Reflectanten ſich „ er 
9 99 5 e ; : inige j. Wirthinn., w. im Hotel d. 
bei dem Vorſtande der Kreisſparkaſſe feine Küche erlernt haben, en 

H. 582 010,67 TEEN, 9 8 ; in Lauenburg in Pommern melben. IB joe 0 der als Hilfe K 

Wopſten l Manschetten 1,25 M., Klappkragen 75 Pf., Stef fragen 50 Pf. Ynfang Yprilh. e führt ein offt Lauenburg i Pomm. 6. Marz 1886. Koch J. Dau, Heil. Geifigaffe 27. 

g 5 : a SE F ZEE Möbelwagen von Graudenz via 5 5 Erf. tücht. Hotelwirthinnen, Tom. . 
Nele re , Stargard - Stettin, leer auf bier zus Eine auswärtige Eben. Polen w. n. J. Dam 
Sachen 5 . — 3 rück, für welchen ich Rüchfracht, auch Brauerei elbſtſt. Landwirthinn. m. vorz. 3. 
Fantieine. 8 1144.60 A N BB Nene ſucht für ihr in Danzig eingeführtes S und mäßigen Anſpr, ein erſeht. 
. — 5 Stralsund. Bier Feen erkäufer gegen 970 d aach ar 5 Ul = 

9 t viſion. FFC 
1 . Faust Nachfle Adreſeen unter Nr. 9470 in der Enrfehle einige alleinſt gebild. j. 


Wittwen zur ſelbſtſt. Führung d. 


i Näheres bei F. Kindler, 
a 121 Geſinde⸗Bureau. 


le eine j. kräft. Hotelwirth. 
Ent wong Zeugn. Näh. Kindler, 
Br e 1: eſinde Bureau 


ildhandlung; Rennthier, Roth⸗, 

Damm⸗, Schwarz⸗, Rehwild, 
Faſanen, Poularden, Puten, Kapaunen, 
Küken, div. Flugwild, F billi 


Exped. d. Zeitg. erbeten. 


Ii einem lebhaften Städtchen von 
$ 7000 Einwohnern iſt ein Grund⸗ 
ck, worin ein flottes id 


Mitgliederzahl: 
am 1. Januar 1885. . 250 
Zugang im Jahre 1885 


0 


3, y — 7 


Abgang im Jahre 1885, 16 | t 
verbl. am 1. 5 . Mitgl. 18 59 @ | go ung Karnke 1 Tülle i 
di e von Fare 5 8 dune. ge, 5e 5 ; es | Sin guter kräftiger e 
Parfümerien, Seifen, Haaröle, Inaemaſchene Mint raftiger] fer 
an de Cologne, Zahum tel e. Aungewaſchene Wale | Schimmelmalac, 


Raymund Lemke. (9429 
N 4 Jahre alt, 5% Zoll groß, ſteht zum 
aus den beſten Fabriken des In⸗ und Auslandes, e kauft unter Bevorzugung aller (946 


VVV 
Börsen-Wochenblatt 
Fabrikpreiſen. gröberen Qualitäten Verkauf. 


(Herausgeber: Julius Hucke) 0 
un Dominium Schloß Neuſtadt. 
Albert Neumann, Sunigsberger 


erscheint mit der regelmässigen 

St Beilage: 

Strazze 5 „ eme erſtſtellige Oppothef v. 6000 A 
Sangenmatt 8. Dampf Wollwäſcherei Gee wen e 1 ui 
88 M. Jacoby, 


in Berlin jeden Sonn- 
- 5 abend Abend. Preis 
vierteljährl, 3 „. 753 ausw. bei den ; iren; 
Postanstalten, 3 dl. 50 J in Berlin Be Veen 
35 15 19797 a fer bend ale c an 6 Mona 
ummer probeweise öni i N t 
mer p Königsberg in Pr. 75 ca. 15002000 l. E. Schulz 1 Damm! 2. 
Achtung? “9 

Die frühere S. Apolinary- 
Krause’sche 


gratis von der Expedition, Berlin SW, 
Maschinenfabrik und 


MR Re 
Näh. Tiſchlergaſſe 21 I. ; (9494 

Aan n d dene ve 
ie 1 7 a AR Si me Wirth 
ind., in der Stadt oder außerh. 


Friedrichstr. 220 [9342 
Ohne Vorauszahlung! f 5 


Prieficher Unterricht 


5 Für unſer 1 Putz⸗ und 
Weißwaaren⸗Geſchäft ſuchen 
per 1. April eine flotte | 


b. e. Herrn, w. 


Original Ausgestellt auf der 


lich:. 


2 9 Durch Deutsches gi = 15 V ka ne | E ; 
Buchführung (alle Methoden), 8. Reichs- Patent 25117 verde none Pr Hygiene - Ausstellung Eisen iesserei 85 er An Erin. Im. sub, in unter Nr. 9501 in des 
orreſpondenz, gesetzlich geschützt. und bedingt eleganten Berlin 1883. 15 Gehaltsanſprüche bei freier Eine d dc 5 


jn Inowrazlaw, jetzt im Betriebe 
unter der Firma S. Apolinary-Krause 
in Liqu., am Platze und in ganz 
Kujavien ohne Concurrenz, soll 
verkauft werden und kann mit 
30 000 K. Capital übernommen wer- 
den. Adressen an Petzold & Co., 
Maschinenfabrik, Berlin N., 
Schönhauser Allee 166. (9224 


Sitz jedes Kleides. 
N Nur echt zu beziehen von 
6 Frau 


Schwaan geb. Franz /gi; 
Mauer-Str. 3 Corsets u. Maskir 


Rechnen, Comptoirarbeiten. 
Garantirter Erfolg. 
Probebrief gratis. 

K. k conc. commerc. Fachſchule 
Wien, 1. Fleiſchmarkt 16. 

2 Director Carl Porges. 
Abtheilung für briefl. Unterricht. 

Bisher wurden 10 500 junge 

Leute der Praxis zugeführt. 


Station, ſowie Zeugniſſe nebſt 
Photographie erbitten (9497 


Geschw. Lelbholz,) 


. 


General⸗Abnehmer 
f. einen pat. Artikel d. Eiſenbr., 


Ein Adminiſtrator, noch in unge⸗ 
kündigter Stellung, ſucht unter 
beſcheidenen Anſprüchen Engagement 
oder eine kleine Gutspachtung. 4 

Näheres unter Nr. 9523 durch die 
Expedition dieſer Zeitung. 


Ein junger Mann, 


Materialiſt, der ſeine Lehrzeit kürzlich 


juunpwmnaasganl bhp 


2 
= 
ne 
= 
= 
= 
— 
= 
5 
— 
= 
= 


ungen 
für Rückeratleidende 


V 
Goradehalter „Hygienique“ 
verhütet schlechte Körper- 


9149 ® haltung, Rückgratverkrümmung hahe der Behrenstrasse, zur Ausgleichung und 20 7 1 7 11 
i Ueberzeugen Sie fh 2 ö runden Mice BR yon ärztl. e RE Cachirung 5 Unförm- 6 dreijährige Stiere, welcher hoh. Gew. abwirft, gel. | ea nat Je April en 

9 = i ee empfohlen. 5 > l nee 3 Holländer 5 Offerten sub P. H. 50 poſtlagernd Enga U Offerten 1. . 8 500 

Lu ise 966 Illustr. Catalog. Anwaieune r Maa-enohnion u. Preisliste gratis. 115 Danzig. 1 (9439 TIER lan bee 
3 1 85 N N * - 22 2 

E i ® ven 1 vierjähriger Bulle Ein erfahr., verheir., Br pe Se, 
F 0 N 5 f 5 ofort oder 1. ri * 
ee der Deutſchen Frauen⸗ dopp elte kernfett, 5 im beſt. Mannesalter Danzig, ill 25, 2 = = 
seitung zu Ehren Er, Majleſtät des ſtehen in Dom. Warweiden, bei Bahn⸗ Eine ralf Sn 1 0 m. d. 


ſteh. Adminiſtrator, 


in ſeiner jetzigen Stellung 9 Jahre, 
in voriger 6 Jahre, über gute Empf. 
von hoh. Herrſchaften verfügend, die 
Frau anerkannt tüchtige Wirthin, 


Just u. fol, ähnl. Stellung, G. G. restante erbeten. i 
auch unter'm Herrn. e er il 
Meldungen unter Nr bac in der] (EU ie Ren net 28. 


Exped. d. Ztg. : in b auf 
Eine geprüfte, anſpruchloſe Eingunſch aug Burſchengelaß, if 


Erzieherin, vom 1. oder 15. April zu vermie 


An der großen Mühle 1. 939. 
muſikaliſch, wünſche für 3 Kinder im 


in freundliches möblirtes Zimmer 
Alter von 6 bis 10 Jahren per E mit oder ohne Penſion wird von 


einem Herrn zum 1 April auf der 


hrene evang Erzie N 
beſt. Zeugniſſen ſucht zum 1. April cr. 
auch ſpäter in der Umgegend von 
Danzig Stellung. BR 

Gefl. Adreſſen werden Berlin 8 W. 
Poſtamt Barutherſtraße, unter a 


Kaiſers hochſeligſten Mutter in korn⸗ 

blumenblauem Buntdruck. Seitz 

ſouetten, 2 Bogen ſtark, großes pracht⸗ 

volles Portrait, Facſimile und Wahl⸗ 

ſuruch. Gegen 25 d. in Briefmarken 

überallhin franco. Auflage 85 000, 

2 en au 55 e 1 

ars Tagen. Frau Bertha Kaſſin, 
Berlin N., Lotbringerſtraße 15. j 


Dr. Spranger’sche 
Heilsalbe 


benimmt Hitze und Schmerzen aller 
Wunden und Benlen, verhütet wildes 


of B i is Oſterode, zum 
95 15 ſoftiede, Kreis Oſt 6 5 


Zur Zucht 


ſind hier 350 ſehr ſchöne 


Mutterſchafe, 


darunter 170 Zeitſchafe, große 
Figuren und ſehr wollreich, zu zeit⸗ 
gemäßen Preiſen zu verkaufen. Ab⸗ 
nahme nach der Schur. (9456 
Dominium Gr. Herzogswalde 


per Sommerau Weſtpr. 


Grösse 


für 10 Pfge. 
allerfeinste Qualität! 
Besonders zu achten auf 


Schutzmarke „Globus“ 
5 und Firma 
Fritz Schulz jun., Leipzig. 
Echt zu haben in Danzig bei Max Michel und V. L. von Kolkow. 


Sofort zu vermiethen oder zu verkaufen: 


weiches Läppchen, reibe den Gegenstand 

damit fest ab u. putze m. trockenem 4 

op wollenen Lappen tüchtig $ 
— NACH. 


Fleiſch, zieht jedes Geſchwür ohne Das in der Mitte der Stadt Inor 5 ; 1. Mai cr. zu engagiren. Zeugniß⸗ 0 
Erweichungsmittel und ohne zu Salzbergwerk, Bad, reiche need denne Enable Saline, 2» Schweine, Abſchriften und Gehaltsanfprüche Rechtſtadt geſucht. Off. mit Preis 
schneiden faſt ſchmerzlos auf. Heilt 15 ii an 6 Moste alt, IorHhtre- Mac Rehen |eriefen. 9456 | a. gabe unter 9457 in der Ervd erb. 
enen Saeed, e Sl 0 el Stadtpaı K, zum Verkauf bei Mieran in Kohling Jhs. ee 15 i p. Eine neu decorlirte ber schaf 
. , 2 ; bei ; 5 ommer . 

Srokiäpen, Sieten, Beanzwunden fin al den cen ee Wend ug e Billard⸗ bei Die an besten Dre Felgen Re Tür eine gebild. Dame, Mitte der A ne ale 995 gebt allem 
2. „Stickhuſten, Reißen, : mei Simmer derdeckter Garten⸗Veranda u. ſ. w., alles 1 | - 15 "suche zu ER aa u 
Srengigmergen, Gelentehenmarisuns eee e 5 11 0 in 9 ſchönen ehe a jeit 5: Sabten mit gutem Erfolg be: Weil ane nich an au Del ee 5 Sn iſt Hundegaſſe 62 4 

F. 1 - . tie B 2 7 ebe 8 8 5 8 
tritt ſofort Linderung ein. In haben ein RE Ale in welchem ſich eine heizbare Kegelbahn, kriebene als Stütze der Hausfrau reſp zur Na 5 


in Danzig nur in der Elephanten⸗ 
Apotheke, Breitgaſſe 15 und Apotheke 
um Engl. Wappen, Breitgaſſe 97, 

ngenmarkt 39 un Langgarten 106. 


5 1 über ei i i ; 

befinden. Miethspreis einſchließlich der Möbel 008 ein, Sanca EgLOn 

5 e gehören noch 18 unterkellerte Fleiſcherſcharren und 
Häuſer, Kaufpreis fürs Ganze 150 000 l. bei 30.000 Kl. Anzahlung 


ſelbſtſtänd. Leitung eines Haushalts. 
Gefällige Offerten erbittet (9427 


Frau Apotheker Kossak. 


Käſerei, 
in welcher die Milch von ca. 300 
Kühen zur Verarbeitung gelangt, ſoll 


Agenten⸗Börſe 


In Marienwerder nur in der Raths⸗ und coglanten Bedingungen. um 15. Mar rdbeitt 5 Bis der Weſtpr. der Col = u. Aſfecurauz⸗ 
Selbſtr wol 70 2 5 g ver Biſchofswerder Weſtpr. der Caolsnialwaaren⸗ u. Aſſe 

apotheke a Schachtel 50 H. 10 Bton de kenden wollen ſich an den Miteigenthümer C. Modrakowski et aa, a (9400 Kine Erzieherin, die bereits mit | Branche in Schneiders Reſgurczz 

= air (9434 Reflectanten erfahren das Nähere Erfolg unterrichtet hat, wird zu (früher 5 Cnet Nr. 0 


an für zwei ich 
a für zwei größere an 
den nebſt Gehaltsanſprüchen 


und belieben ſich zu melden beim 
Molkereivorſteher Eſau in Altmünſter⸗ 
berg bei Marienburg [Weſtpr.]. 


Bange, 
Fremden 


Ball-Haus, 


Korkholz⸗Lager 


Ball. 


u 


Nenn : werden erbeten poſtlagernd Marien⸗ Jeden Abend; N 
Seyer & Nerger, ! Goethe S Werke, werder unter N. Pi 1 empfohlen. (Sehenswürdigkeit). 6 2 
Hamburg. Hallberger'ſche Prachtausgabe, find (in zweiter Inspector findet zum | mm — me 
He 9. | billig zu verkaufen Näheres mes E 1. April d. J. Stellung in Nenkau Druck u. Verlag v. A. W. Kafeman 1 


markt Nr. 32 im Laden. bei Danzig. Gehalt 180 . (9453 in Danzig. 


